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Es muß an ſich und für ſich wunderlich erſcheinen, daß Lloyd George
nach dem vorläufigen Scheitern der Unterhandlungen über den Wieder
aufbau Rußlands noch ſo großen Wert darauf gelegt hat, wenigſtens
einen ſogenannten europäiſchen Friedenspakt aus der Konferenz hervor
gehen zu ſehen. Auch dieſer Pakt ſoll nun eng genug bedrängt werden.
Die Annahme, daß es ihm nur darauf ankomme, irgend etwas mit nach
Hauſe zu bringen, um im nächſten Wahlkampf in England mit einem
Ergebnis aus den Genueſer Beratungen auftrumpfen zu können, iſt
allzu billig. Als vb unter Ausſchaltung die Frage einer allein dauer
haften Frieden verbürgenden Abrüſtung und nach dem Fehlſchlag aller
Erwartungen, daß die Vertreter Sowjetrußlands durch Annahme der
Bedingungen der Ententemächte die Unabhängigkeit ihres Landes ge
wiſſermaßen mit eigenen Händen erdroſſeln würden, noch ein Friedens
pakt möglich wäre, der den Status quo in Europa für mehr als beſten
falls eine verhältnismäßig kurze Zeit ſichern könnte! Staat könnte
Lloyd George mit einem ſolch mageren Ergebnis der Genueſer Konfe
renz ſicherlich am allerwenigſten in ſeinem eigenen Lande machen, wenn
mit dem Vorſchlage eines Burgfriedenspaktes nicht größere Probleme
und Abſichten der großbritanniſchen Politik verknüpft wären.

Daß dem aber ſo iſt, geht klipp und klar aus den ungemein frei
mütigen Aufſätzen hervor, die der engliſche Publiziſt K. G. Wells an
läßlich der Waſhingtoner Konferenz in amerikaniſchen und europäiſchen
Zeitungen veröffentlichte und die dann auch in Buchform erſchienen ſind.
Jn einem vom zweiten Dezember 1921 datierten Bericht über die
Waſhingtoner Konferenz ſchrieb Wells: „Wenn Großbritannien in
Europa ſicher und auf ſeinen Mittelwegen unbedroht wäre, ſo könnte
es das Amt eines ſtarken Beſchützers amerikaniſcher Jdeale in China
übernehmen. Es ſcheint tatſächlich willens zu ſein trotz ſeiner
Vergangenheit. Aber ſo lange es in Europa bedroht iſt, kann es nichts
dergleichen anfangen. Es kann nicht einen Arm ausſtrecken, um China
zu beſchützen, während man ihm ein Meſſer an die Kehle hält. So
werden die ſtille Ozeanfrage und die Mittelmeerfrage und die Küſten
von Frankreich miteinander vermengt, und es wird offenbar, daß eine
Friedens kommiſſion für Europa als dritte notwendige

Konſequeng aus dieſer Konfereng Hervorgehen muß, wenn ſie als ein
Erfolg bekrachtet werden ſoll.

Mit dem Meſſer, das Großbritannien an die Kehle gelegt würde,
meinte Wells Frankreich. Jedes Unterſeeboot, das Frankreich vom
Stapel laufen laſſe, meint er, ſei „beinahe ein ſo unmittelbarer
Friedensbruch mit England, wie wenn es anfinge, Übungen in der Be
ſchießung des Hafens von Dover über den Kanal hinüber anzuſtellen“.

Der Zeitpunkt, wo Großbritannien Anlaß erhält, ſich aus der euro
päiſchen Politik zu beurlauben, um im eigenen und im Jntereſſe Ameri
kas im fernen Oſten nach dem Rechten zu ſehen, ſcheint nun durch die
Ereigniſſe in China recht nahe gerückt. Simvatſen, der Präſident des
Kantoner Rumpfparlaments, der mit Tſchang to li gemeinſame Sache
machen wollte, iſt von ſeinem Generaliſſimus gänzlich im
Stich gelaſſen wovden, und mit ihm ſteht Wupeifu, der die Truppen
des Gegners vernichtend geſchlagen hat, wegen Schaffung eines
einigen ſtarken China in Unterhandlungen. Jnzwiſchen bringt eine
Reutermeldung aus Tokio die ſehr intereſſante Neuigkeit, daß Japan
erwarte, Tſchang to li werde ſeine alte Machtſtellung wieder gewinnen.
Kündet ſich darin ſchon die Abſicht einer japaniſchen Jntervention an
Nur mit japaniſcher Unterſtützung könnte Tſchang to li wieder in
ſtandgeſetzt werden, Wupeifu nochmals die Stirn zu bieten

Man muß wiſſen, daß die Lage Chinas derjenigen Rußlands ähn
lich iſt. Aller Fortſchritt im Lande der Mitte wird gehemmt und ge
lähmt durch Forderungen und Rechte fremder Mächte, die aus der Zeit
des Kaiſerreiches herrühren. Werden die ſiegreichen Generäle, ange
ſpornt durch das Aufflackern allgemeiner patriotiſcher Begeiſterung im
Volke, ſich nicht verſucht fühlen, von den fremden Mächten zu fordern,
daß ſie durch die Vergangenheit einen Streich machen ſollen Japan
wird dieſen Standpunkt gegenüber Europa und Amerika unterſtützen,
aber es wird Sonderanſprüche für ſich ſtellen. England und Amerika
würden ſich genötigt ſehen, den Verſuch zu machen, ihre „Rechte“ und
Forderungen mit dem Angebot des Schutzes Chinas vor dem japani
ſchen Jmperialismus zu erkaufen.

Mittel und Oſteuropa, Nordaſien und China droht von Frankreich
im Weſten, von Japan im Oſten unter einem Belagerungszuſtande er
halten zu werden, der kein gedeihliches, friedliches Wirtſchaftsleben auf
kommen läßt und England wie Amerika von den hauptſächlichen Märk
ten des europäiſch- aſiatiſchen Feſtlandes abſperrt. Was Wunder, daß
Großbritannien in Genug ohne vollen Erfolg klargeſtellt wiſſen wollte,
was Frankreich im Schilde führt. Der Streit zwiſchen der Times und
Lloyd George iſt nur ein Spiel mit verteilten Rollen. Frankreich ſoll
bei der Stange gehalten und ſo in ein Netz europäiſcher politiſcher
Friedensverſicherungen verſtrickt werden, daß es ſich ruhig verhalten
muß, wenn England und Amerika in Oſtaſien gemeinſame Schritte

Sſchiſſchering proteſt.

Tſchitſcherins Prvteſtnote, über welche geſtern ſchon kurz berichtet
wurde, wendet ſich vor allem gegen den Ausſchluß Rußlands und gegen
die Verpflichtung der Teilnehmerſtaaten, während der Dauer der
Kommiſſion keine ſeparaten Verträge mit Rußland zu ſchließen. Die
Note fährt dann fort: Da die ruſſiſche Delegation keine Möglichkeit
hat, ſich amtlich über die Arbeiten der Unterkommiſſion und insbeſon
dere über die von ihr getroffenen Entſcheidungen zu unterrichten, fühlt
ſie ſich verpflichtet, den abſolut unannehmbaren Charakter dieſer ſchwer
wiegenden Entſchlüſſe zu unterſtreichen. Vor allem drückt die ruſſiſche
Delegation ihre UÜberraſchung darüber aus, daß ſie nicht eingeladen
wurde, ihren Standpunkt über einen von ihr ſelbſt gemachten Vorſchlag
zu erläutern. Was den Schwerpunkt der zu treffenden Entſcheidungen
der Mächte anlangt, ſtellt die ruſſiſche Delegation feſt, daß anſtatt das

wert des Zriedenspallvorſhlage

Keichstagsalgerednete Dr.

London, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) Entgegen Meldungen aus
Genug trat einer Reutermeldung aus Waſhington zufolge während der
Debatte im Senat über die Frage der amerikaniſchen Teilnahme an
der Haager Konferenz für ruſſiſche Angelegenheiten Borah gegen die
amerikaniſche Teilnahme ein. Hitcheock war dagegen für die Beteili
gung. Borah erklärte, die amerikaniſche Unterſtützung werde nicht be
n und führte die Krankheit Europas auf den Verſailler Vertrag
zurück. t

London, 16. Maf. (Priv.-Telegr.) Die „Morning Poſt“ meldet
gus Waſhington, daß die Waſhingtoner Poſt, die bereits mehrfach das
Preſſeorgan Harbings war, jeden Gedanken an die Annahme der Ein
ladung an die Veretnigten Staaten abweiſe und nachdrücklich erkläre,
daß die amerikaniſche Regierung mit Sowjetrußland nichts zut tun
haben r bevor die Sowjetregiernng die Geſetze der Ziviliſation
annimmt.
Das gleiche beſagt eine Reuter Morgenmeldung aus Waſhington,

die vom Stagatsdepartement ausgehen ſoll.

Hermes vor verſchloſſenen Türen?
Parits, 16. Mai. (Drahthericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Vorausſichtlich wird heute die Entſcheidung darüber fallen, ob die
Reparationskommiſſion in offizielle Verhandlung mit Hermes eintreten
wird. Sollte dies nicht der Fall ſein, ſo würde Miniſter Hermes zu
nächſt wieder nach Berlin zurückfahren, um ſich neue Jnſtruktionen bei
der deutſchen Reichsregierung zu holen. Der Anleiheausſchuß n wie
man uns herichtet, am 24. Mai auf Anregung des amerikaniſchen
Bankiers Morgan in Paris zuſammentreten.

Hie Rückhehr der Deutſchen aus Genug
Berlin 16. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

ber die Rückkehr der deutſchen Delegativn aus Genug ſind noch keine
Verfügungen getroffen.

Die Rechtsverwahrung beſteht fort.
Genf, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) Vei ver geſtern erfolgten Unter

zeichnung des deutſch polniſchen Abkommens erklärte der deutſche Kom
intſſar ausdrücklich daß die Rechtsverwahrung gegen die Entſcheidung
vom 20. Oktober 1921 fortbeſteht. „Sie wird durch meine Unterſchrift
unter den vorliegenden Vertrag nicht berührt.“

Dr. Vöttcher f.

„Volkswille“ ein Dynamitanſchlag verübt worden.

Berlin 16. Maſ. Priv Telege.). Der frühere nationalliberale

Lord irre80 Jahren georben e
e e eEinvernehmen zwiſchen Mächten zu erleichtern, die Beſchlüſſe nur den

Erfolg haben werden, die bereits erzielte Annäherung zwiſchen den
Mächten und Rußland rückgängig zu machen. Ferner werden ſie dazu
führen, daß die alten Methoden zur Ordnung des ruſſiſchen Problems,
die ſich ſchon als unfruchtbar und ſchädlich erwieſen haben, wieder auf
leben.

Der Ausſchluß Rußlands würde den Kommiſſionsarbeiten jeden
objektiven Charakter und jede moraliſche Autorität nehmen, nicht nur
in den Augen des ruſſiſchen Volkes, ſondern auch bei der ganzen un
parteiiſchen öffentlichen Meinung.

Der weitere Entſchluß, der die Mächte verpflichtet, kein Abkommen
mit Rußland zu ſchließen, iſt nur eine neue Art maskierter Blockade,
die direkt gegen die Jntereſſen des ruſſtſchen Volkes gerichtet iſt, das
darin einen neuen Akt von Feindſeligkeiten gegen ſeine Lebensinter
eſſen erblicken würde. Übrigens würden ſolche Entſcheidungen im offe
nen Widerſpruch ſtehen zu dem anderen Vorſchlag der Mächte, ſich jeder
Feindſeligkeit zu enthalten. Die ruſſiſche Delegation ſtellt feſt, daß noch

jedesmal, wenn ein Abkommen getroffen werden ſollte, gewiſſe Mächte
ihre eigenen Jntereſſen über die des Friedens ſtellten

Jn einer offiziellen ruſſiſchen Preſſeinformation iſt dieſer Punkt
noch nachdrücklich vor aller Offentlichkeit unterſtrichen worden

Genua, 15. Mai. (Spezialber. d. Vertr. d. WTB.) Preſſe
vertretern gegenüber erklärte der ruſſiſche Delegierte Rakowsky zum
Kommuniqué der Alltierten, die ruſſiſche Delegation ſei erſtaunt, daß
man en angenomemn, ſie aber nicht gefragt habe, wie die
Sache gedacht ſei. Die Ruſſen häkten dann eine ungeteilte und ge
miſchte Kommiſſion ſtatt der jetzt getrennten Kommiſſionen vorgeſchla
gen, die einen ſchlechten Erfolg haben würde, weil man dann wieder
wie in Genug an einander vorbeireden und die e pertiefen
würde ſtatt eine Brücke zu n Trotzdem würden die Ruſſen nach
dem Haag gehen und jede Geſegenheit ne um ihren guten Willen
zu zeigen. Nicht annehmbar ſei n die Ruſſen die Bedingung, während
der drei Mongte der HKommiſſionsberatungen keine Verträge zu
ſchließen Jm übrigen hätten die Ruſſen als Tagungsort lieber Riga
vorgezogen.

Die Stellungnahme der Allerten.

Von der e dieſer Proteſtnote in der Unterkommiſſton
und dem Eindruck auf die Alliierten wird gemeldet:

GSenug, 16. Mai. (WTB.) Jn der geſtrigen Vormittaägsſitzung
der Unterkommiſſion erklärte Schanzer noch, er habe Tſchitſcherin dar
auf hingewieſen, daß die Beſtimmung betreffend das Nichtabſchließen
ven Sonderverträgen keineswegs in die ruſſiſche Ssuveränität eingreiſe,
ſondern lediglich eine Behinderung der Arbeiten der Sachverſtändigen
vermeiden wolle Barthou erklärte den Brief Tſchitſcherins für einen
Angriff auf Frankreich, den er zurüelweiſen müſſe. Jaſpar ſchloß ſichdem Proteſt Zertheus an. Bartheu erklärte, er werde an der heutigen

Sitzung der Unterkommiſſivn nicht teilnehmen, da die franzöſiſche De
legation an der Abſendung des Remerandums keinen Anteil habe, aber
wenn Rußland annehmen werde ſo werde die franzöſiſche Deleggtion
ihrer Regierung die Annahme der Bedingungen der Unterkommiſſion
empfehlen.

bie lenßen beiderſeits ein!
Genug, 16. Mai. (WTB.) Die Antwort an die ruſſiſche De

legativn iſt geſtern nachmittag überſandt worden, und zwar in derſelben
Se wie in dern Se e der einlagdenden Mächte vorgeſehen war.

m amerikaniſchen Botſchafter wurden die Beſchlüſſe der einladenden
Mächte mitgeteilt. Er hat ſie ſefert nach Waſhington weitergekabelt.
Llayd Gesege erklärte geſtern vormittag, dies ſei ver Berläufer der
Einladung an die Vereinigten Stagten, ſich in ver Sachverſtändigen

re hc

Alter von ein

e

Amerikaniſche Stimmen gegen Teilnahme an der Haager Konferenz

Nationale Kundgebung der rheiniſchen 6ozialiſten.
Berlin, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) Die ſpozialiſtiſche Kreis

konferenz, die am Sonntag in Cöln ſtattfand, hat eine Entſchließung
angenommen, in der es heißt Die Kreisgeneralverſammlung weiſt die
ſich immer wieder erneuenden Verſuche franzöſiſcher Jmperialiſten, die
auf die Loslöſung der Rheinlande vom Deutſchen Reich vder von
Preußen hinzielen, als freche Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe
der deutſchen Republik zurück. Die rheiniſchen Arbeiter, Angeſtellten
und Beamte werden alle verbrecheriſchen Verſuche, noch größeres Unheil
über die Rheinlande und damit über ganz Eurvpa zu bringen, mit aller
Entſchiedenheit bekänrpfen.Engliſches 6ynditat in Ofthbirien,

Brüſſel, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie der in Wladiwoſtok
erſcheinende „Slowo“ mitteilt, trafen Ende März in Schaughai Ver
treter eines engliſchen Syndikats ein, die eine Unternehmung im Gebiet
der Seja (linker Nebenfluß des Amur in der ſibiriſchen e
n wollen, um die dortigen Goldgruben zur Ausbente in Pa
zu nehmen.

Gowjetrußland und Hſterreich.

Moskan, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) Sowjetamtlich wirb ge
meldet, daß eine Moskauer Delegation ihre Verhandlungen in Wien
betreffs Verſorgung Rußlands mit land wirtſchaftlichen Geräten erfolg
reich abgeſchloſſen habe.

Mit der Delegation a auch Vertreter großer franzöſiſcher Syn
dikate in Verbindung getreten, die Vorſchläge bezüglich der Aufnahme
von Handelsbeziehungen mit Moskau machten. Dieſe Verhandlungen
würden mit Rückſicht auf die Haltung Jrankreichs in Genna zunächſt
aufgeſchoben. e

Hynamitanſchlag in Kattowitz

Kattowitz, 16. Mai. (WaB.) Jm Laufe der vergangenen
Nacht iſt auf die Druckerei des hier erſcheinenden ſozialdemokratiſchen

Bei Arbeitsbeginn
fand man im Schnellpreſſenraum zwei größere Dynamithomben, die
durch das Fenſter hineingeworfen worden waren. An beiden Spreng
körpern hatte die Zündung verſagt, ſo daß die beabſichtigte Wirkung
ſicht erzielt wurde Jſnmerhin hat der Drückereibetrieh durch den An
ſchlag eine erhebliche Störung erlitten, da der Maſchinenraum auf poli
ich Anwet ung Keräuutt ind erſt die Extfenung der Spren
durch Organe der interalliterten Kommiſſtott abgewarket werden mußte.

kontmiſſion im Haag vertreten zu kaſſen. Die Ruſſen ſind für heute

vormittag zur Sitzung der politiſchen Unterkvmmiſſion eingeladen
worden. Wofern die ruſſiſche Antwort auf die geſtern übergebene Note

vorliegt, wird eine Vollſitzung der erſten Kommiſſion abgehalten werden,
wie man hofft, vielleicht
teilung von engliſcher
großen

Plenarſitzung der Konferenz am Sonnabend
Bon einer der ruſſiſchen Delegation naheſtehenden Seite wird erwartet,
die ruſſiſche Antwort auf die Vorſchläge der Alliierten werde gewiſſe
Vorbehalte ausſprechen, aber vorausſichtlich zuſtimmend lauten. Lloyd
George erklärte engliſchen Journaliſten gegenüber. Nach dem 26. Juni
werden die Kommiſſtonen der Mächte und die ruſſiſche Kommiſſion zu
fantmenkomnen, un auf dem Fuße völliger Gleichheit über die drei
Fragen: Schulden, Privateigenkum, Kredite zu verhandeln. Deutſchland wird nicht eingeladen, weil es ja ſeinen eigenen Vertrag mit
Rußland hat.

Lloyd Georges Heimkehr.
London 15. Mai. (WTB.) Hier iſt die Mitteilung eingetroffen,

za der Premierminiſter und die britiſche Delegativn von der Genueſer
Konferenz etwa Ende dieſer Woche hierher zurückkehren und aller
Wahrſcheinlichkeit nach Lloyd George bald Gelegenheit nehmen werde,
im Unkerhauſe das Wort zu ergreifen

Jn Anbetracht ſeiner anſtrengenden Arbeit in Genug glaubt man
aber, daß er ſich zunächſt zwei oder drei Tage erholen werde.

Der Hauptfaktor: Amerika.

Genmna, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) Geſtern hat der Präſident
der Konferenz de Facta die Vereinigten Staaten vffigziell eingeladen,
an den Verhandlungen mit den Ruſſen im Haag teilzunehmen. Man
hofft, daß die Antwort im Laufe des heutigen Tages in Genug ein
treffen wird.

Erklärungen des amerikaniſchen Botſchafters Child an die Preſſe
laſſen ſchließen, daß die Annahme der Einladung ſeitens Amerikas
wahrſcheinlich iſt.

Anßenpolitiſche Aberſicht.

Hermes in Paris.
(WB.) Reichsfinanzminiſter Hermes

ſtattete geſtern dem engliſchen, dem belgiſchen, dem italieniſchen Dele
gierten und dem amerikaniſchen Vertreter bei der Reparationekom-
miſſion Bohden Beſuche ab. Die Beſprechungen Rehmen heute ihren
Jsrtagang.

Varis, 16. Mai (WTB.) Poincaxs empfing geſtern den Bor
ſitzenben der Reparationskommiſſion Dubots, der ihm Mitteilungen
über ſeine Beſprechungen mit Finanzminiſter Hermes machte

Wahlen in Franüreich.

Kückgang der Sozialiſten
Paris 16. Mai. Der Miniſter des Jnnern veröffentlichte geſtern abend eine a t des Ergebniſſes der

Generalratswahlen. Danach erhalten die Konſervativen 104 bisher
122) Sitze, die Republikaner (demokratiſch republikaniſche Entente)
215 (218), Linksrepublikaner 575 (518). Radikale und e e
413 (437), republikaniſche Sozialiſten 59 (65) Sozialiſten 41 (69) Kom
muniſten 17 (21). Zweifelhaft bleibt ein Ergebnis. Noch nicht ver
öffentlicht ſind zwei, durch Stichwahl zu entſcheiden 164 Ergebniſſe

Deuntſchland, Rußland und ver Völkerbund
London, 16. Wai. (VBTB.) Chamberlain teilte im Unter

heuſe wit, daß die nächſte Tagung der r rer am
September ersſfnet werde. Die Frage ber Aufnahme Deutſchlands

unb Rahlands in des Völkerbund ſtehe nicht anf dem Programm, das
vom Gexeralſekretär aufgeſtellt ſei. Der britiſche Vertreter ſei noch
micht ernannt worden.

r oder am Donnerstag. Nach Mit
ite rechnet man mit der Möglichkeit einer
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Paris, 16. Mai.

die Entfernung der Sprengkörper



Seite 2. Nr. 114.

Frankreichs Drohungen und das engliſche Unterhaus
London, 16. Mai. (WTB.) Wedgewood Benn fragte geſtern

nachmittag im Unterhauſe, 1. ob die Regierung etwas von Vorbe
reitungen in Frankreich wiſſe, um Truppen zwecks Ausdehnung der
Beſetzung der deutſchen Gebiete zu mobiliſieren, falls die fälligen
Reparativnen nicht bis zum 31. Mai bezahlt worden ſind, 2, wann und
ob die britiſche Regierung von der franzöſiſchen über dieſe Vorbe
reitungen in Kenntnis geſetzt worden ſei, 3. ob, wenn die Regierung
über keinerlei Jnformaktionen verfüge, ſie durch die gewöhnlichen
Kanäle Nachforſchungen darüber anſtellen könne, welche Vorbereitungen
und ob überhaupt ſolche getroffen würden. Chamberlain erwiderte, die
Pegierüng wiſſe, es ſei behauptet worden, daß Vorbereitungen in
Frankreich zur Mobiliſierung von Truppen getroffen worden ſeien, um

die Beſetzung deutſchen Gebietes auszudehnen, wenn die fälligen Repa
rationen nicht bis zum 31. Mai bezahlt werden. Die britiſche Regie

rung habe aber Grund zu der Annahme, daß die Behauptungen unwahr
ſeien und daß keine derartigen Vorbereitungen getroffen worden ſeien,
weder in Frankreich noch in Belgien. Die Antwort auf 2. und 3.
lautete verneinend.

Heutſchland.
Die finung der deuſchen Archive: eine Tat.
Gegen die Legende von Deutſchlands Alleinſchuld.

Die Aktenveröffentlichung des Auswärtigen Amtes, mit der Dr.
Albrecht MendelsſohnBartholdy, Dr. Johannes Lepſius und Dr.
Friedrich Thieme beauftragt worden ſind, wird laut „Voſſ. Ztg.“ in
nächſter Zeit erfolgen. Die Veröffentlichung der erſten ſechs Bände des
Monumentalwerkes ſteht nahe bevor. Wie das Blatt mitteilt, hat die
deutſche Regierung den Bearbeitern des Materials ſtrengen Auftrag ge
geben, völlig unparteiiſch zu Werke zu gehen und ſich bei der Auswahl
des Materials in keiner Weiſe von der Rückſicht darauf leiten zu laſſen,
ob die veröffentlichten Dokumente für die Beurteilung der deutſchen
Regierung und ihrer Politik vorteilhaft oder nachteilig wirken kann.
Die erſten ſechs Bände, die die ganze Bismarckſche Zeit bis zum Sturz
des Altreichskanzlers behandeln, zeigen deutlich die große Linie, die der
Begründer des Deutſchen Reiches in ſeiner Gegenwarts- und Zu
kunftspolitik verfolgte. Wenn das Werk in ſeinem Geſamtumfang vor
liegt, wird es mindeſtens 20 Lexikonbände ſtark ſein. Die geheimſten
Archive des Auswärtigen Amtes ſind durchforſcht worden, ſogar jene
Geheimdokumente, die ſelbſt vor den Augen der Geheimräte und der
Miniſterialdirektoren verſchloſſen blieben und nur dem jeweiligen
Staatsſekretär zugänglich waren, werden ans Tageslicht gezogen
werden. Darunter befinden ſich zahlreiche vertrauliche Dienſtanwei-
ſungen an die Botſchafter und Geſandten und ebenſo diskrete Berichte
der diplomatiſchen Vertreter, der Militär und Marineattachés uſw.

Drohung oder Bluff?
a ankfurt, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) In der Zeit vom 10. bis

16. Mat ſind zirka 6000 bis 7500 Mann franzöſiſcher Truppen im be
ar Gebiet über Köln eingetroffen, die ſich insbeſondere auf Düſſel

orf, Duisburg, Düren, Bonn und andere Städte des beſetzten Gebietes
verteilen. Die reiſen in Zivil. Es handelt ſich angeblich
um Rekruten, die im beſetzten Gebiet ausgebildet werden ſollen. Ein
Abtransport nach Frankreich iſt nicht besbachtet worden.

Un heimliche Sretses e Milchprodnktions-
preiſe. SBerlin, 16. Mai. (WTB.) Wegen der in den letzten Tagen

eingetretenen ſprunghaften Steigernug für Milchprodukte hat der
Reichsernährungsminiſter die Vertreter der Landwirtſchaft, des
Handels und der Preisprüfungsſtellen zum nächſten Freitag zu einer
Sitzung geladen, in der die Preisentwicklung erörtert werden ſoll. Jn
Berlin und Hamburg iſt der Butterpreis von Sonnabend bis geſtern
172 74 auf 84——86 geſtiegen.

Wibder die Korruption in der braunſchweigigen Schupo.
Berlin, 16. Mai. (WTB.) Die demokratiſche Fraktion des

Keichstages hat eine Anfrage eingebracht welche Maßnahmen die
Reichsregierung gegenüber der braunſchweigiſchen Regierung zu treffen

gedenkt, um eine ſofortige Beſeitigung der in der braunſchweigiſchen
Schutzpolizei aufgedeckten Mißſtände zu erreichen und Wiederholungen

unmöglich zu machen. Auch über das Verhalten der Thüringer Landes
polizei in Gotha bei einem Umzuge am 11. März verlangt die Fraktion
Aufklärung.

Ein Beiſpiel für die Verkennung der Elternbeiratswahlen:
Durch Politiſterung.

Hamburg, 16. Mai. (Priv.-Telegr.) Bei den Elternbeirats
wahlen d auf die Liſte Schulfortſchritt, die von der SPD. und
der USPD. gemeinſam aufgeſtellt war, 1317, während die von den
bürgerlichen Parteien aufgeſtellte Liſte 600 Sitze mehr erhielt. Die
kommuniſtiſche Liſte erhielt 75 Sitze.

Neue Auderungen der Angeſtelltenverſicherung.
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats hat ſich

ſoeben wieder mit einem Geſetzentwurf über Anderung des Verſiche
rungsgeſetzes für Angeſtellte befaßt. Dabei iſt auf dem Wege des Kom
promiſſes beſchloſſen worden, die obere Grenze für die Verſicherungs
pflicht auf 80900 A heraufzuſetzen. Ferner will man an die Stelle des
bisherigen Abrechnungsverfahrens das in der Jnvalidenverſicherungbewährte Markenllebe ſyſtem ſetzen. Endlich ſollen weibliche Angeſtellte

in Zukunft bei der Verheiratung die Je der für ſie geleiſteten Bei
träge zurückerſtattet bekommen. Alle dieſe Beſchlüſſe bedürfen freilichwcch der Zuſtimmung des Reichstages.

J2JD DD

Eine aufregende Halfiſchjagd.
Soeben erſcheint im S. Fiſcher-Verlag (Berlin) ein überausſpannendes und intereſſantes Buch unter dem De „Die harte

Schule“, darin die Erlebniſſe eines im Alter vom Schick
n über das Meer Verſchlagenen, der, obgleich kein Berufsſchriftſteller,

ennoch mit packender Kraft ſcharfe Schilderungen aus dem amerika
niſchen Leben wiedergibt, geſchildert wird. Eine intereſſegnte Szene,
die den höchſt ſeltenen Fang eines Menſchenhaies beſchreibt, ſei hier
wiedergegeben: „Rückenfloſſe eines Haies“, erklärte der Offizier
lakoniſch.

e drei, ein halbes er der ſchwarzen Floſſen erſchienen
plötzlich über dem Meeresſpiegel. Hin und her, wie von unſichtbaren
Schnüren gezogen, durchſchnitten ſie die Fluten. Plötzlich waren ſie
verſchwunden. Undeutlich durch das Waſſer erkennbar ſchimmerten
weiße Streifen, die wie Projektile blitzſchnell durch das Waſſer

ſchoſſen. Ein mächtiger Aufruhr da an einer Stelle im Meere, ganz
d Schiffe. Ein gewaltiger
n des Schiffes fe
Tiefe. „Wenn man ſi
befände s SDann wäre man in einer

t und blickte ſchauernd auf den Aufruhr in der

c Sekunde in Stücke zerriſſen“, erwiderte
der Offizier und wandte ſich einem Paſſagier zu, der mit gezogenem
Hute und einer tieſen Verbeugung auf ihn zukrat. „Dr. Santello“,
ſtellte er ſich vor und nachdem er ſich geſtikulierend in gebrochenem
Engliſch auf das eingehendſte nach unſerem Geſundheitszuſtand und
Wohlergehen erkundigt hatte, fragte er, ob es geſtattet ſei, einen Hai

n. „Was einen Haifiſch?“, rief der Offizier lachendn e kaum, daß Sie Erſolg haben„ſtcher dürfen Sie das. Aber i b
werden. Die Tiere ſind viel zu ſchlau

„Quien sabe?“ Der kleine Mann blickte nachdenklich auf das
Meer. Dann zog er plößlich einen mächtigen Widerhaken aus Stahl
aus der Taſche und erklärte ſtolz, n iſchefangen habe. „Einen Strick aus Hanf, etwa ſo ſtark wie eine Wä
keine und ein Stück Schweinefleiſch wenn Senor die Liebens-
würdigkeit haben würden „Gewiß“, erwiderte der Offizier
und befghl einem Matroſen, das Gewünſchte herbeizubringen.
Anzahl Paſſagiere hatten ſich um uns verſammelt, als Dr. Santello,
ſeinen Arm zum Schwunge ausholend, den am Seilende befeſtigten,
mit einem Stück Schweinefleiſch verſehenen Haken weit über Bord
in das Meer warf. Einen ganz eigenartigen Anblick bot das Männchen
mit dem ſcharf geſchnittenen Gelehrtengeſicht und dem kleinen Körperber. e e voller Enthuſigsmus wie ein Knabe beim Angeln
ſprang er auf
Hände gleiten

ſeinen Beinchen umher und ließ den Strick durch ſeine
Unwillkürlich mußte ich lächeln. Ein Heinzelmännchen,

zweiflung darüber, daß ihr

und gemächlich dem Dampfer folgte.

trudel und Wirbel, als ob Schiſſs

das Waſſer peitſchten. Unwillkürlich hielt ich mich an der

aus irgend einem Grunde da unten im Waſſer

er ſchon 8 Haifiſche damit a
ſche

Eine

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schaſſtäbter Zeitung). Dienstag den 18. Mai 1922.

Provinz und Vachbarländer.
Nur Gerüchte?

Kartoffeln nächſter Ernte 400 C Anzahlung und weitere 400 A be
UÜbernahme der Ware für den Zentner geboten und gezahlt werden.

Streikgefahr bei der Firma Carl Zeiß.
Jenga, 16. Mai. Die Abteilungsvertreter und Verbandsver

trauensleute der Firmen Zeiß Schott haben von beiden Firmen
die Erfüllüng des Schiedsſpruches für April in der Form der Kopf
zulage verlangt. Ebenſo wird die Forderung ab 1. Mai (250 Kopf
zulage für 24 jährige Arbeiter und Arbeiterinnen und Erhöhung der
Kinderzuläge um 25. aufrecht erhalten. Jn dem Beſchluß heißt es:
„Vorſchläge der Geſchäftsleitung der Firma Zeiß auf Anderung des
Entlohnungsſyſtems werden von den Arbeitervertretern nicht grundſätz
lich abgelehnt, können aber nicht erledigt werden, ehe der er

auftragt, ſofort die notwendigen Vorbereitungen zum Streik zu treffen.
für April voll erfüllt iſt.“ Die beteiligten Organiſationen werden

Neue Braunkohlenfunde in Thüringen.
Dermbach, 16. Mai. In Frankenheim auf der Hohen Rhön iſt

auf. dem weimariſchen Gebiete unmittelbar an der preußiſchen Grenze
in der Nähe des Kurhauſes Sophienhöhe, durch Aufſchlußarbeiten der
Gemeinde ein 4 Meter mächtiges Braunkohlenflöz gefunden worden
Da weitere Kohlenlager zu vermuten ſind, ſoll nun auch

graben iſt bereits mit dem Abbau der Braunkohle begonnen worden
nachdem im letzten Jahre die Wiederinſtandſetzung der Bergwerks

Für den Weiterbetrieb der Ausgra
bungen bei Frankenheim hat der Thüringer Landtag kürzlich nochmals

Staatsminiſter Baudert hat kürzlich die Aus

anlagen vorgenommen wurde.

35.000 A bewilligt.
grabungen beſichtigt.

40 Morgen Kiefernbeſtände verbrannt.
d eko (Anhalt), 18. Mai. Ein großer Waldbrand, der 40 Mor

gen Kiefernbeſtände, meiſt Schonung, vernichtete, entſtand aus einem
zwecks Gewinnung von Wieſe aus Bruchland angezündeten Heide
krautfeuer.

Für 200 000 Mark 6ilberſachen geſtohlen.

Leipzilierfirma

Beſuch abgeſtattet und dazu den Weg durch die Decke gewählt.
Loch befand ſich in der linken, nach der Straßenſeite zu gelegenen Ecke
d r und auf der Galerie lag ein größerer Haufen Holzſplitter
un hutt.
Einbrecher es müſſen zwei oder drei geweſen ſein haben be
achtet, daß die im Grundſtück wohnenden Leute ihren Sonntagsſpazier
gang unternommen hatten, und ſind an die Ausführung ihres ſicherlich
ſchon von langer Kee vorbereiteten Einbruches gegangen. Sie haben
vorher die elektriſche Alarmvorrichtung abgeſtellt. Jn der Fabrik
haben ſie ſich nun verſchiedene Werkzeuge zuſammengeſucht und damit

Hammer und Stemmeiſenihre ſchwierige Arbeit begonnen. Mit
haben ſte das Parkett. und ebenſo die eichene Holzeinlage aufgemeißelt.
Dann ſtießen die Diebe auf einen Widerſtand. Jm Jahre 1883 hatte
die Firma Gütig, um ſich vor Deckeneinbrechern zu ſchützen, beim Bau
ihres jetzigen Geſchäftshauſes eine Stahleinlage in der Decke des Ladens
anbringen laſſen, nur die Seiten und Ecken wurden mit ſtarkem Eiſen
wellblech belegt. Zufällig oder auch eigentümlicherweiſe hatten die
Einbrecher ſich nun au
Wellblech ſtoßen konnten. Ob das den Dieben von vornherein bekannt
war, ſteht noch nicht feſt. Keinesfalls kann es ſich aber um berufs-
mäßige Einbrecher handeln, denn die ganze Art der Arbeit, die drei
bis vier Stunden gedauert haben dürfte, deutet auf Anfänger, „Di
lettanten“ hin. Das Wellblech wurde mit dem Stemmeiſen aufge
meißelt und dann mit len. aufgebogen. Die Offnung war nicht
er als daß ein ſehr ſchlanker Mann knapp hindurchkriechen konnte.
Merkwürdigerweiſe haben es die Einbrecher nur auf ſilberne Eßbeſtecke
abgeſehen gehabt. Drei große Kaſten, vollſtändige Tafelbeſtecke ent
haltend, die am Freitag erſt fertiggeſtellt worden waren, kranspor
kierten ſie durch die Offnung hindurch und brachten ſie, wie ange
nommen wird, auf einem Handwagen weg. Drei Brillanten ent
wendeten ſie noch und einige Kleinigkeiten. An die geſicherten feſten
Behältniſſe haben ſie ſich nicht herangewagt. Von den Tätern fehlt
bisher jede Spur; die geſchädigte Firma hat 5000 A als Belohnung
ausgeſeßt. W

Kleine Ruudſchan.
Aus dem Leben gegangen iſt in Oſterwieck ein 64 jähriger

Arbeiter, ein alleinſtehender Mann, indem er ſich eine Kugel in die
Schläfe Ein von einer angeblichen Wärkerin in Magdeburg
entführtes Kind iſt in Bernburg von einer etwa 40 jährigen
Frauensperſon einem Schulmädchen zu zeitweiliger Wartung über
geben, aber nicht wieder in Empfang genommen worden. an er
kannte in dem Kinde jenes, auf deſſen Wiederfinden die troſtloſen
Eltern 5000 Belohnung uns a hatten. 100 Zentner Kartoffeln
zum Preiſe von 50 A je Zentner hat der Rittmeiſter Walter Nette in
Baas dorf den Kleinrentnervereinen in Cöthen und Deſſau über
wieſen. Das „Egelnſche Tageblatt“ in Egeln erſcheint wegen der

Halle, 16. Mai. Hier treten mit großer Beſtimmtheit Gerüchte
auf, daß in der umliegenden Landwirtſchaft durch Aufkäufer von

auf dem ſtagt
lichen Grundbeſitz der Umgegend von Frankenheim nach Braunkohle
gegraben werden. Vermutlich ſtehen die Braunkohlenlager bei Franken
heim mit denen des „Menzengrabens“ zwiſchen Frankenheim und
Wüſtenſachſen in Verbindung. Jn dem Braunkohlenbergwerk Menzen

ge 16. Mai. Als am Montag die Angeſtellten der Juwe
F. Gütig, Thomaskirchhof 11, ihre Arbeitsſtätte betraten,

erlebten ſie eine große Kberraſchung. Diebe hatten dem Laden s
a

Es wird angenommen, daß der Einbruch am Sonntag
nachmittag oder in den Abendſtunden des Sonntags geſchehen v

eo

ch gerade eine Ecke ausgeſucht, wo ſie nur auf

9 r waren. Die Verhaftung des Tuchmachers Bauermeiſter in
Neuſtadt (Orla) wegen Abtreibung zieht weitere Kreiſe. Verhaftet
wurde jetzt der Mühlenbeſitzer s in Dillingsdorf, bei dem das ums
Leben gekommene Dienſtmädchen 8 Jahre bedienſtet war. Bauermeiſter
ſoll ſchon verſchiedene Todesfälle auf dem r haben. Die
Leiche eines alten Mannes, der lebensmüde in die Saale ſprang, würde

i bei der Oeblitzſchleuſe bei Naumburg geborgen. Ein menſchlicher
Unterarm wurde hier aus der Saale bei Bernburg geborgen.
Der ſtädtiſche Ackerpachtpreis iſt vom Magiſtrat in Mücheln auf
einen Zentner Weizen und einen halben Zentner Roggen feſtgeſetzt

worden. Bockbeinige Pächter müſſen alles in Weizen bezahlen.
Durch Gas vergiftete ſich eine Rerke Kleinrentnerin in Quedlin
burg wegen unerträglicher Nahrungsſorgen. Durch einen Dolch-
ſtich von hinten verletzte der 18 jährige Arbeiter Otto Friedrich in
Coswig den als einen ruhigen Mann bekannten Arbeiter Karl
Kannegießer lebensgefährlich. Wegen unglücklicher Liebe ertränkte
ſich ein 21 jähriges Mädchen in Roßlau in der Elbe. Totgefahren
würde in Barby beim Überſchreiten der Gleiſe von einer Loklomotive
ein im Bitterfelder Revier beſchäftigter Arbeiter. Eine 17 jährige
Sandersleberin s in Mansfeld auf dem Rat ihres Bürger
meiſters ihr Neugeborenes zu dem bereits verheirateten 21 jährigen
Vater in Vatterode und legte es, da der en m Vater nicht an
weſend war, auf dem Felde zu Füßen ſeiner Eltern nieder. Dieſe ver
ließen fluchtartig das Feld. Kinder hörten das Wimmern und brachten
das Kind zum Geiſtlichen. „Das Kind muß einen Vater haben“.
Jn Gerbſtedt wird jetzt mit dem Bau von 17 Doppelhäuſern ſeitens

des Siedlungsvereins begonnen. Jn Groß-Aga brannte die
Kröberſche Waſſermühle infolge rachſüchtiger Brandſtiftung nieder.
Mit durchſchnittener Kehle fand man auf der Landſtraße bei Apolda
den Gendarm Biebighäuſer auf. Vermutlich iſt er von angehaltenen
Schwarzſchlächtern ermordet worden. Der der Tat verdächtige Zim
mermann Matthäi wurde verhaftet. Einen Rieſenchampignon von
en 3 Pfund Gewicht fand ein Einwohner in Oſterwieck im Fall
tein. Der Pilz war durchaus geſund. In den Kraupaer Fichten
bei Elſterwerda fanden Spaziergänger die Leiche eines 25 jährigen
Mannes, der offenbar ermordet und dorthin geſchleppt worden jſt.
Unter der Leiche fand man einen Revolver. Der Monteur Kuhr
mann in Wüſtemark berührte nach Erſteigen eines überlandmaſtes
die Leitung und wurde erſchlagen. Er hatte die Ausſchaltung des
Stromes nicht abwarten wollen. Das nackte Leben retteten die Be
wohner der Wohnbaracke des Beuterſitzer Kohlenwerkes in Tröbitz,
die früh morgens niederbrannte. Weil ihr eine Ratte über den Weg
lief ließ ein Polenmädchen in der Polenkaſerne in Neukirch bei
Oſterburg die Lampe fallen. Dadurch entſtand ein Feuer, das die zum
Rittergut gehörigen Gebäude einäſcherte. Vermutlich einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt der ſeit einigen Tagen verſchwundene
9 jährige Schüler Karl Schmidt in Rudolſtadt. Das Kind iſt
ſpurlos verſchwunden.

Merſeburg und Amgegend.
16. Mai.

Villige Sonntagsfahrten.
Die Wanderzeit ſetzt nach ſcheinbarem Abſchluß des unbeſtändigen

Wetters nunmehr erhöht ein. Wir empfehlen allen Wanderluſtigen bei
ihren Fahrten in die ſchöne Natur die Benutzung der e
karten, die manchem auch bei ſchwachem Geldbeutel doch einmal einen
ſchöneren Tag ermöglichen laſſen, als unſere nicht beſonders gutee Luft es zuläßt. Es werden Sonntagsfahrkarten aus
gegeben

Die Sonntagsfahrkarten werden im Gegenſatz zum benachbarten
Halle erſt von Sonntag früh an ausgegeben.

Von Station Halle Fahrpreis

nach Kl. l.Bad Köſen und zurück 27 17r rg und zurück 27 17auchſtedt und zurück 7 4,60Leißling und zurück 15, 10Naumburg und zurück 21 14von Station Halle Fahrpreise e nach e 8. Kl. 4 S.Wallwitz und zurück 10 6Sangerhauſen und zurück 37 27Ballenſtedt oder
BergaKelbra oder
Wippra und zurück von einer dieſer Stationen 49 34

StolbergRottleberode
über Berga-Kelbra und zurück 56 37StolbergRottleberode
oder Niederſachswerfen (Staatsbahnhof) und zurück

von einer dieſer Stationen 65e oderBad Sachſa und zurück von einer dieſer Stationen 74 51
Frankenhauſen oder

BergaKelbra und zurück von einer dieſer Stationen 56 37
Bad Schmiedeberg und zurück 51 35Düben (Mulde) oder

Bergwitz und zurück von einer dieſer Stationen 42 28
Dornburg (Saale) und zurück 30Die Preiſe gelten für die Hin und Rückfahrt. Alle Sonntags
rückfahrkarten können zur Hinfahrt bereits am Tage vor dem Sonnrieſig geſtiegenen Koſten nur noch viermal wöchentlich. Die Zeitung hin r al in en ihr Erſcheinen ganz einſtellen. Ertränkt oder t von 12 Uhr mittags ab benutzt werden. Die Fahrt an

hat ſich der nach 45 jähriger Dienſtzeit im Alter von 80 Jahren mit auch beliebig durch eine Fußtour unterbrochen und dann von der au
kleinem Ruhegehalt penſionierte Gemeindediener Heidemann in
Pretzien. Die Penſion betrug 100 monatlich. Erhängt hat ſich
die Ehefrau eines Schneidermeiſters in He r es-Vogtei aus Ver

jüngſt von Einbrechern für 15 000 Stoffe

dachte ich, der einen Rieſen fangen will. Oh, er war ein energiſcher

der de verzeichneten Station aus weiter oder zurück angetreten
werden.

Den Wanderluſtigen iſt das Ausſchneiden dieſer Aufſtellung zu

empfehlen. veſtreift habe. Der Hai jſt nicht tot, ſondern nur betäubt. Darf iS i eck zu ziehen, damit wir ihn geMann, der kleine Doktor. Binnen kurzem hatte er eine Anzahl Sie bitten, ihn möglichſt ſchnell an
Paſſagiere angeſtellt, die das Ende des Strickes halten mußten. Er bunden haben, bevor er wieder zu 3 kommt. J
ſelbſt dirigierte. „Schnell, wenn ich bitten darf!“ Das Seil wurde über dem Waſſer erſchien ein ſeltſam geformter, länglich ovaler
eingeholt und dann wieder ausgelaſſen. So ähnlich,
r dachte ich und beobachtete den

aſſer gezogen wurde.
der Nähe des Schiffes auf, die im

Schatten, der den

erwartet, ein weißes Etwas an die Oberfläche der blauen S
e mit unglaublicher Geſchwindigkeit guf den Köder zu. Ein

en des Waſſers, ein mächtiger
verſchwunden.

„Jch bitte um noch mehr Hilfe!

geregt mit funkelnden Augen auf dem Deck herumtanzte.

ver ſtarke Männerarme
er Geſchwindigkeit über das un

kommandierte Br. Santello. Nun t
Alle Muskeln anſpannend, ſtemmten die 6

bar das rutſchte. „Langſam einziehen!“

Mann,

wärts. Die Kraft am anderen Ende des Strickes überwog die ihrige
und andere Paſſagiere mußten einſpringen, um das übergewicht zu
gewinnen ein quellender Wirbel da draußen an einer Stelle im
Waſſer, ein mächtiger Strudel, und die Rückenfloſſe des Haies wurde

„Langſam auslaſſen,“ rief Dr. Santello,
Als man

nde gies kerzengrade
5 aus dem Waſſer empor. Den Bruchteil einer Sekunde nur, dann

über den Wogen ſichtbar. Langf t e
„ſonſt zerreißt das Seil. Wir müſſen ihn müde machen.“
dem Befehle nachkam, ſtieg das Schwanzende des

rümmte es ſich und mit einem gewaltigen e tauchte das Un
getüm in die Tiefe. Jmmer ſtrammer ſpannte ſich das Seil.
und näher an das Schiff heran wurde der Hai gezogen.
die Umriſſe ſichtbar; ein rieſiger, hin
ſauſender Körver. Dr. Santello blickte geſpannt auf den näher
kommenden Fiſch und leitete, mit den Händen winkend das Heran
tehen. Theatraliſch zog er plötzlich einen Revolver hervor und beugte

der Aufruhr im
Ende. Der kleine Mann ſchlug ſeinen weißen

t

über die Reling. Da krachte ein Schuß, undaſſer nahm ein ſates ſchlu e ß
Tropenrock zurück, ſteckte gelaſſen den Revolver in ſeine Gürteltaſch
und verbeugte ſich vor den Paſſagieren mit den Worten: „Mein
Herren, ich habe die Ehre, Jhnen mitzuteilen, daß ich das Rücgrat

wie beim
Köder, wie er durchs

Eine Haifiſchfloſſe tauchte ganz plötzlich in
Kamm einer Woge verſchwand

und wieder erſchien. Unter der Floſſe ſah man einen langen, dunklen
Köder langſam umſchwamm, ſich wieder entfernte

Da plötzlich hob ſich, ganz un
lut und

Peit
irbel, und im Nu war es wieder

Schnell das Ende an der Reling
feſtbinden und dann Leine geben!“ rief Br. Santello, während auf

einer
zweiten Aufforderung bedurfte es. Das Jagdfieber hatte alle gepackt.
Von allen Seiten drängen ſich e e des Paſſagere heran, und

ände des Strickes, der mit raſen

gann ein regelrechtes Tauziehen.
die den Stkrick

hielten, ihre Füße gegen das Berdeck. Langſam, Schritt für Schritt
kämpfend, zogen ſie ihn ein. Plötzlich aber rutſchten ihre Füße vor

Näher
Nun wurden

in und her durch das Waſſer

Kopf. Auf der unteren Seite, die weiß war, ganz hinten, wo, wie es
n ſchon der Körper begann, befand ſich ein breites, ſchlitzähnliches

kaul, in das hinein der Strick führte Triefend folgte ein projektil
ähnlicher Aen mit keilförmigen, rechtwinkelig vom Körper ab
ſtehenden Floſſen. Nun ſchwebte der Hai frei in der Luft. Ein Un
geküm war es, za. 4 Meter de Höher und höher hinauf wurde er
gezogen und unter dem Jubel der Paſſagiere über die Reling hinweg
mitten auf das Deck geſchleift.

gäuthendey über den heiligen Baum Japans.

Vor kurzem wurde berichtet, daß der älteſte, als heilig geltende
Baum Japans, den man ſeit Jahrhunderten ſchon ſtützen mußte, ein
gegangen ſei. Dieſen heiligen Baum hat Tr Dauthendey in ſeinem
wundervollen Gedichtwerk „Die geflügelte Erde“ beſungen. Nachdem
er die Landſchaft am Biwaſee, wo der heilige Baum ſtand, beſchrieben

t, fährt er fort:
da eine haushohe Spinne„Am Bergfuß, dicht am Seerand imit vielen hundert Füßen am Strand geſeſſen, dieſes dunkle Untier

im leeren Raum verwandelte ſich, als ich näher kam, in einen vielfach
eſtühten Rieſenbaum; aus drei Valken ſtand ein Tempeltor als
eichen ſeiner Heiligkeit davor. Der Baum iſt Japans älteſter Rieſe,

er ſteht im weißen Uferkieſe, von hunderten rn geſtützt. Ohne
Krone, zerbrochen, zerſpalten und von hundert Krücken gehalten, als
iſt ihm das Sterben verboten, dem Uralten. Er iſt von dem blaſſen
Nebelſee wie die Faltenmaſſen und wie die grauen Millionen Runzeln
von einem Greis anzuſchauen. Bald ein Grübeln, bald ein Drehen,
bald ein Schmunzeln, hunderte Gedanken ſich aus und einſchalten in
ſelnem Geäſt, und von einſt ſchwungvollen Leib ſteht da nur noch ein
Reſt. Die Linie ſeines Geſichtes und ſeiner Geſtalf iſt längſt ver
wiſcht, nur der Lebensinhalt wie ein Rätſel verſchlungen, als Falten
welt vor deinen Augen ſich miſcht. Der See iſt ſtetig mit ſeiner
Stimme umziſcht, faſt bis an ſeine Wurzeln die Seewellen laufen,
und dichte Haufen von Laternen aus Stein pferchen ſich auf dem Platze

unter dem Baume ein. Weiße Papierſtreifen, mit Gebeten beſchrieben,
ſchweifen an den Baumzweigen, die Andenken Mag Andächtigen,
die im Winde wehend, dem Baumgott als Andachtsopfer blieben.
Selbſt der v ſaß dem Alten noch jung in ſeinen Aſtfalten
und Blitzhieben. Seine äußeren Reiſer friſches Jahresgrün trieben,
denn der Alte hatte es uvch nicht verlernt, in den Frühlingsnächten
t en zu lieben.“ Erſchienen im Verlage Albert Langen,

ünchen.

e

e



Schulbeſuch in Halle mit Schülermonatskarte v h ne
Schnellzugszuſchlages, ſolange der Unterricht um 7 Uhr beginnt. Wir
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Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kämpf Co. zeigt heute
an, daß er ſeine Filiale in Merſeburg, Burgſtraße 21, eröffnet iſt.
(Wir verweiſen auf das Jnſerat.)

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. e Ausbildung
für das Amt eines Kulturam!svorſtehers e die Gerichtsaſſeſſoren
Dr. Heyer in Jena und Dr. Roth in Halle a. S. überwieſen worden.
Verſetzt worden ſind der Regierungslandmeſſer Gawlik in Nord
hauſen nach e e und der Kulturſupernumerar Richter in
Halle a. S. nach Magdeburg. Es haben verliehen erhalten die Ver
meſſungsdiätare Aren z in Schmalkalden, Weidemann in Merſe
burg und Heidenblut in Erfurt eine Vermeſſungsſekretärſtelle,
und die Hulturamkszeichner Liſſau in Halle a. S. und Kauitzſch in
Koburg eine Vermeſſungsdiätarſtelle.

Die Benutzung des Schneſlzuges anf Schülermonatskarten.
Unſere Notiz, die wir vor einiger Zeit über dieſe neue Vergünſtigung
brachten, wird uns jetzt nochmals amtlich beſtätigt. Die Eiſenbahn
direktion Halle läßt uns mitteilen Ohne eine Verpflichtung oder
dringende Notwendigkeit anzuerkennen, wollen wir den 6,25 Uhr früh
abfahrenden Schnellzug D 40 verſuchsweiſe freigeben zur m e

ahlung des

behalten uns den jederzeitigen Widerruf der Vergünſtigung vor, wenn
beſondere Verhältniſſe, in erſter Linie Betrieb und Verkehr oder Be
rufungen es erfordern.

Zur Frage des Bürohauſes wird uns noch mitgeteilt, daß die
Anlagen öſtlich der Weißenfelſer Straße hinter dem Kriegerdenkmal
nur zu einem verſchwindend geringen Teil dem Bürohaus zum Opfer
fallen. Reichlich ihres Umfanges bleiben als ne erhalten und durch einen breiten Weg hinter dem Bürohauſe herum
zugänglich. Außerdem iſt die Stadkverwaltung bereits dazu über
gegangen, den Jrrgarten als Ruheplaß und arten auszu
geſtalten, indem ſie Ruhebänke beſchafft hat, die dort aufgeſtellt werden
ſollen. So wird alſo bereits jetzt dafür geſorgt, daß das, was durch
den Bau des Bürohauſes verloren geht, in vollem Umfange erſeßt
werden kann, wobei noch nicht einmal der neuzuſchaffende Weg entlang
des Gotthardtsteiches vor dem Herzog Chriſtian berückſichtigt iſt, der
es den Spaziergängern ermöglicht, unbeläſtigt vom Staub entlang der
Weißenfelſer Straße ſich zu bewegen.

n Die n r über das ſtädtiſche Volksbad in derSaale wird von der Polizelverwaltung heute veröffentlicht. Wir ver
weiſen noch beſonders auf die Paragraphen die das getrennte Baden
der Geſchlechter beſtimmen, und das Badeverbot für diejenigen, die
eine anſteckende oder ekelerregende Hautkrankheit haben.

Eine Elternverſammlung des Domgyhmnaſiums nahm am Mon
tag nachmittag Stellungnahme zur Wahl des neuen Elternbeirates.
Einleitend berichtete Skudiendirektor Prof. Dr. Pilling über die
Tätigkeit des Elternbeiragtes im Domgymnaſium und kam zu dem er

freulichen Reſultat, daß ſich dieſe Einrichtung für das Gymnaſium ſehr
gut bewährt habe Lehrerſchaft und Elternbeirat hätten in gemeinſamer
Arbeit gute Erfolge im Intereſſe der Schule erzielt. Der Redner gab
ſodann die Vorſchriften für die Wahl des neuen Beirates bekannt
und knüpfte daran einige Bemerkungen, die beſonders an die Adreſſe
der Eltern gerichtet waren. So die eindringliche Mahnung, den
Schülern auch von ſeiten der Eltern ſtrenge Anweiſung zu geben, die
Verſchandelung des Schulgebäudes und ſeiner Einrichtungen zu unter
laſſen. Die Einweihung dex Gedächtnistafel in der Aula ſoll vorgus-
ſichtlich am 28. Auguſt d. J. erfolgen. An dem ährlichen Ausfluge
nach Lauchſtedt wird feſtgehalten werden: der Tag wird noch feſtgeſetzt.
Als erfreulich iſt noch zu erwähnen die Gründung eines Gymnaſial
Turnvereins, dem ſämtliche Einrichtungen der Schule zur Verfügung
e worden ſind. Die Anſchaffung von Turnſchuhen wird ſeitens
er Schulleitung empfohlen. Anſchließend beſchloß dann die Eltern

verſammlung nach kurzer Ausſprache, eine Kommiſſion zu beauftragen,
die der nächſten Elternverſammlung Vorſchläge für die Zuſammen
fetzung des neuen Elternbeirates unterbreiten ſoll.

Derx 155. Bildungsabend am Montag den 22. Mai im Herzog
Chriſtian bringt uns wieder die entzückenden Marionettenſpiele von
Direktor Schmiedel. Geſpielt wird „Der Schmied von Ruhla“. Es
iſt wohl nicht nötig, auf dieſe Spiele, die im vorigen Jahre eine ganze
Woche hindurch hier vor gausverkauftem Hauſe ſtattfanden, noch be
vnders hinzuweiſen. Wir werden wieder herzerquigende Abende
aben. Die Leitung der Bildungsabende weiſt darauf hin, daß Karten

vorher beſorgt werden ſollen, damit eine Kberfüllung des Saales der
mieben wird und überſehen werden kann, wie viel Vorſtellungen noch
angeſetzt werden müſſen. Für Schüler und Schülerinnen finden be
ſondere Vorſtellungen ſtatt. (Siehe Anzeige. n

Marionettenſpiele deutſcher Bühnenkünſtler. Nächſten Sonn
gbend werden, wie uns mitgeteiltk wird, die Marionettenſpiele deutſcher
Bühnenkünſtler, die vor kur em ſchon in Han aufgetreten ſind, auch inMerſeburg ein kurzes Gaſtſpier geben. Dem Marionettentheater, das

ſeine Aufführungen in das Tivoli verlegt hat, geht ein guker Ruf vor
aus. Der Maler und Bildhauer Karl Schichtl, ein Mitarbeiter der
Spiele, ſchreibt darüber: Den Menſchen figürlich nachzubilden, ver
ſuchte man ſchon in den älteſten Zeiten. Zuerſt war man zuſrieden,
wenn es gelang, ihn einigermaßen natürlich in ruhender Stellung dar
zuſtellen, bis man verſuchte auch ſeine Bewegungen durch dieſe Figuren
nachahmen zu laſſen. Dies führte zur Erfindung der Marionetten.
Die Marionetten kannte man ſchon bei den Griechen und Römern.
Jm Mittelalter gelang es einigen Technikern oder vielmehr Alchimiſten
und dergleichen Künſtlern, eine Mechanik zu erfinden, die die Mari-vnetten anf gut deutſch „Mariechens vom Jnnern ihrer Körper aus

in Bewegung ſetzten. Derartige Marionetten findet man vielfach noch
in e guten Altertumsmuſeen. Wie gewaltig hat ſich doch die
frühere Technik des Puppenſpiels in den lehten Jahrzehnten geändert;
gus den einſtigen ſteifen und ungelenken Figuren ſind graziöſe
Püppchen geworden, in denen Leben ſteckt, und aus den ſtumemn hölzer
nen Mimen auf der Bühne ſind ſprechende, en und tanzende

Zuwerglein geworden, die im Kleinen das zu erſetzen e was ſonſt
an Großem die Bühne des Theaters und auch die Weltbühne zu
bieten weiß.

r

Ordentliche Generalverſammlung des Merſeburger Spar und Bau
ereins, e. G. m. b. H.

Der r Spar und Bauverein e. G. m. b. H. hielt
geſtern abend im Tivoli ſeine ordentliche Generalverſammlung ab,
die der Aufſichtsratsvorſitzende Dobkowiß gegen 249 Uhr eröffnete
Unter Punkt 1 der Tagesordnung gab Herr Buſchmann eingehend den
28. Geſchäftsbericht für das Rechnungsjahr 1921/22. Die Mitglieder
zahl betrug bei Beginn des Jahres 242, am Ende 262. Die Zahl der
Geſchäftsanteile iſt von 541 auf 546 geſtiegen, und zwar ſind beteiligt
106 Mitglieder mit 1 Anteil, 49 mit 2, 18 mit 83, 7 mit A und 56 mit
5 Anteilen. Das Mitgliederguthaben iſt angewachſen von 103 160,02
auf 109 966,07 A. Die Geſamthaftſumme hat ſich von 108 200 auf
118 200 A vermehrt. Die Geſamtausgabe betrug 32 790,25 ber
Reingewinn 539851 Die Verteilung des Gewinnes erfolgt als
3 Prozent Dividende 3304 10 Prozent Reſervefonds 584 51
Mark und 1500 A als Hilfsreſervefonds. Aus dem allgemeinen Ge
ſchäftsbericht ging hervor, daß e nicht vorhanden waren.Darum mußte als erſte Maßnahme chon vor Beginn des neuen Ge
ſchäftsjahres die Miete um 25 Prozent erhöht werden. S
wurde auch die Feldpacht für eine Parzelle von 7,50 Kauf 10
erhöht. Auch konnten im Geſchäftsjahr Spenden von mildtätigen Mit

liedern und Mitbegründern der Genoſſenſchaft verzeichnet werden. So
ibergab das Mitglied Kaufmann Dobkowitz dem Verein im Jahre

1921. 500 A. zur Verwendung für s Reparaturen;
Kommerzienrat Bexger hat dem Verein ſein Geſchäftsguthaben in Höhe
von 800 überlaſſen. Die Beſchaffung von Wohnungen zu i
der d iſt unter den gegebenen Verhä nicht mehr durchführ

ar, da der Verein nicht mehr die geringſten Mittel r Verfügung
S Nach Kenntnisnahme des Geſchäftsberichtes und

ilanz ſowie der Verluſt und Gewinnrechnung wurde dem
und dem Aufſichtsrat Entlaſtung einſtimmig erteilt. Aus dem Auf
ſichtsrat ſcheiden mit dem neuen Geſchäſtsjahr aus: Biebach, Dobkowitz
Leibling und der Erſatzmann Labitzka. Die Mitglieder Dobkowis,

orlegung der

Leibli d Labitzka lehnen jede Wiederwahl ab. Es werden nachFre ha Aufſichtsratmitglieder neu gewählt die Genoſſen
Schmidt (26), Kleindienſt. (21), Biebach (26); als Erſatzmann wurde
Genoſſe Juſt mit 24 Stimmen gewähſt. Anſchließend erfolgte dann
die Auszahlung der Dividende an die e et Gegen 11 Uhr
ſchloß Kaufmann Doblowitz die außerordentliche Generalverfammlung.

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat veröffentlicht in der heutigen Nummer eine Be

n des Kurators der Univerſität Halle über Gebührenexrhöhungen der Kliniken. Außerdem gibt die Poligeiverwaltung eine
Verordnung betreffend die Be auung zwiſchen Linden HalleſcheHönie Sererivhrave, Landesverſicherungsanſtalt und Weiße Mauer

Sieg verdanken 2 beſonders der auſopfern

ein zerfahrenes Spiel vorführten; der Sturm, in welchem Th

billigen

orſtand

Preußen Merſeburg gegen unſern V.

Ein ſeltener Leckerbiſſen iſt es, der mit dieſer Begegnung dem
Merſeburger Sportpublikum am Mittwoch abend um 287 Uhr auf dem
VfL.-Sportplatz v vorgeſetzt wird. Kommt es doch, wie die Er

ifahrung lehrt, Wettkämpfen von Ligamannſchaften gegen gute
Gegner der erſten Klaſſe meiſt immer ganz anders wie man bei dem
e geneigt iſt, anzunehmen. Sagen ſind in ſolchen
Fällen an der Tagesordnung und Rieſenüberraſchungen kommen

äufig heraus Der Ballſpielklub Preußen beſitzt eine Elf von zweiſel
os ausgezeichneter Veranlagung, nur noch ſehr unbeſtändig iſt ſie.

Einmal ganz hervorragend, erreicht ſie im nächſten Spiele kaum ein
„genügend“. Nun iſt es feſtſtehende Tatſache, daß die Leiſtungsfähigkeit

ner Mannſchaft mit geſunder Baſis mit der Stärke des Gegners
wächſt. Und das iſt es, was wir auch in dieſem Spiele erwarten.
Außerdem iſt noch in beſter Erinnerung daß Preußen am Oſtermontag
gegen die Berliner Ligamannſchaft Cimbria“ mit ſeinem Aufſehen
erregenden 5 0 Siege das gleiche Ergebnis herausholte, wie amTage vorher der V. womit die Mannſchaft der Schwarz- Weißen ihr
Können unter Beweis ſtellte. Schon damals tauchte der Gedanke an
eine Gegenüberſtellung der beiden Sieger über die Berliner auf, ohne
eine Verwirklichung zu erfahren am Mittwoch abend iſt es ſoweit.
Naturgemäß muß dem VfL. ſehr viel daran gelegen ſein, ſeine Klaſſe
nachdrücklich zu verkreten, und auf der anderen Seite wird Preußen
alles daranſeßen, dem Ligaverein einen S ſo ſauer wie möglich zumachen. Beide Vereine treten gus dieſem Grunde mit ihren ſtärkſten
Mannſchaften auf den Plan. Sollte Preußen zur gleichen Form auf
laufen, wie im Spiele gegen Falkenſtein, y dürfte ein recht knapper
Sieg des VfL. zu erwarten ſein.

Ein zweites Wochentagsſpiel: VfL. vie Viktorig 95- Magdeburg
findet am kommenden Sonnabend abend zur gleichen Zeit auf dem
Vf Platze ſtatt. Die Viktorig iſt eben erſt, von ihrer Reiſe nach
Teplitz zurückgekehrt, wo ſie recht gut abgeſchnitten hat.

VfL. Ligareſerve gegen Sportvereinigung T Halle 8-0.
Mit dieſer hohen Niederlage mußten ſich die Erſtklaſſigen geſchlagen bekennen. VfL.s neue e bewährte ſich u ihren

t en Arbeit dex Läuferreihe,welche aus Spielern der 3. und 4. Mannſchaft beſtand. Zwar machten
ihr die Stürmer der Spielpereinigung die Arbeit leicht, da denn

on T mit
wirkte, von VfL. dagegen zeigte gutes Kombinationsſpiel; die meiſten
Tore kommen auf das Konto des Mittelſtürmers. Sportvereinigung
trat mit 19 Mann an, ihre Hauptſtütze war der jugendliche Torwart.
Schiedsrichter Erbe war gut. Die V. Mannſchaft holte ſich in Heit
eine 5 3-Niederlage. VfL. J. Jugend gegen Boruſſia T 1:2.
IV. Jugend gegen Wacker IV in Halle 3. Finen hohen 8: 0-Sieg
landete die II. Jugend gegen Vorwärts T Kötzſchen. Das Hand
b all ſpiel Vfe. Jugend Werkſchule Bahnhof Halle endete un
entſchieden 2:2; hier konnte bei Vfo. eine Formverbeſſerung feſtgeſtellt
werden, noch einige Anderungen in der Mannſchaft und ſie wird einen
guten Gegner abgeben.

ſogar ziemlich ſtark
wieder den Mißerfolg.

hervorragett
der Weiſe. Die Hallenſer kommen kurz vor Halbzeit durch ein Miß

nun alles zuſammenzunehmen, um zum Erfolg zu kommen, beginnen
uch die 2. Halbzeit halt

e r
Kleiderſtelle Karlſtraße

Wetterwarte
V. W. am 17, 5. (Mittwoch): Wechſelnde Bewölkung, mäßig warm,

etwas Regen. 18. 5. (Donnerstag): Etwas kühler, abwechſelnd heiter
und wolkig, nur ſtrichweiſe geringer Regen
S Lenna Werke, 16. Mai Jn unſerm Hericht über den 3

riſchen Unterhaltungsabend haben ſich Druckfehler eingeſchlichen.
muß heißen Erinnerung an Hohenaſchau“ und weiter „Die Titel
rolle lag in den Händen von Frl. Seyffert“

Jugendyflegerorganiſation.
Zöſchen, 16. Mai. Auf die Einlgdung des Landrats Guske

hatte ſich eine von Männern und Frauen ſehr ſtark beſuchte Verſamm-
lung im Gaſthofe zum Hirſch eingeſunden, um über die Organiſation
der Jugendpflege und Jugendbewegung des Jugend
e enenerkate öſchen zu beraten. Herr Eßrich, der Leiter
des Kreiswohlfahrtsamtes, leitete die Verſammlung einer Be
grüßungsanſprache führte er aus, welches lebhafte Jntereſſe Landrat
ünd Hreistag der Jugenderziehung entgegenbrächten, es ſeien Mittel
für die Jugendpflege in den Haushaltungsplan des Kreistages ein
et worden ſo daß nun an eine ſtraffe Organiſation gedacht werden
önnte. Der Bezirksjugendpfleger Hemprich legte dann einen Saßungs

entwurf für die Organiſation vor und beſprach ihn. Die Satzungen
die ſich beſonders guf Bildung und Neubelebung der Ortsausſchüſſe
und Leitung des Jugendpflegebezirkes Zöſchen beeg wurden nach
lebhafter Ausſprache einſtimmig angenommen. Alle Anweſende
waren davon überzeugt, daß bloßes Reden uns nicht vor
wärks bringe, ſondern zur Tat eſchritten erden müßte.
Es wurde zunächſt ein r von fünf Mitglieder hlt, der

die nötigen Vorarbeiten leiſten ſoll, vor allen re feſtgeſtellt, in
welchen Orken wirklich Jugendpflege getrieben wird, Anregungen zur
Gründung und Belebung von Ortsausſchüſſen gibt und Vorſchläge
macht über gemeinſame Veranſtaltungen in der Jugendpflege und
Jugedbewegung im Jugendpflegebezirke Zöſchen, u. a. bereitsvorgeſchlagen: n Familien und Elternabende (Bildungs
abende), Marionettenſpiele, Vorträge durch den Kreismedizinalrat Dr.
Kühnlein uſw. veranſtalten zu laſſen. Ein lebhafter Wille zur Arbeit an
dem Wiederaufbau durch Jugenderziehung ging durch die Verſamm
lung. Am nachmittage hatte der Bezirksjugendpfleger den Schulkindern
Märchen erzählt, die mit dankbarer Freude aufgenommen wurden.
In dieſer Weile wird das en b hen alle zehn Jugend

flegebezirke des Kreiſes bearbeiten und dann auf einer größeren Vere leng des Kreiſes die Organiſation zum Abſchluſſe bringen.

Sdefſtädt und Amgegend.

Schafftädt, 16. Mai Der Magiſtrat gibt wieder bekannt, daß einShchafft

e fſtädt, 16. Mai. Jm Gaſthof Golde Löwen fandafſtädt, 16. i. Im Gaſthof zum „Goldenen Löwen
am Sonntag abend durch die Halleſche Der rig Direktor

e Fahrt ins Glück

rung gelangt vorausſichtlich das auſpiel „Alt- Heidelberg.edet wiß auf das Je enchende oben
ehe er 19 Be Herr Erih Tr el ben hier hat in HatScha z. Mai. rr re be er edie mediginiſche Staatsprüfung beſtanden. Schüler

orreſpondent (Rebenansgabe Schafſtäbter Zettung). Diendtag den 16. Mai 1922.

Turnen, Spiel und Sport.

Verein 99 I.

Hieſigen jetzt noch einmal etwas aus ſich herans, doch bleibt hnes
au s Ehrentor verſagt. Die II. Mannſchaften trennten ſich mit
einem Unentſchieden (1 1). Durch das laſche Spiel des Sturmes
perſcherzten ſich die Preußenelf den Sieg. Preußen III gegen Sport
brüder III 4 0. Preußen I. Jugend gegen Sport reunde Halle
I. Jugend 2:0 (abgebrochen). Das Spiel der J. Knabenelf gegen
Sportring Mücheln kam nicht zum Austrag

e BV. Germania eDie II. Mannſchaft (8 Mann) verlor gegen Weißenfelſer Sport
klub III 8 (0 4). Die III. Mannſchaft gegen Sportvereinigung III

naben unentſchieden 1:1 (0-
dagegen ſchlugen Komet Halle II. Knaben 0 [1 0).

Spielabteilung des Turn und Sportvereins T Nen-Röſſen gegen
e Sportfrennde T Merſeburg 1:2 (0

Mit dieſem Reſultat mußte Röſſen mit nur 10 Mann auf eigenes
Platze ſpielend den Gäſten den Sieg überlaſſen. Obwohl das Spielflott durchgeführt wurde, traten beſondere Leiſtungen bei beiden Mann
ſchaften nicht zutage Ehrenhaft behauptete ſich Röſſens II. Mann

u mit nur 9 Mann ſpielend, gegen die III a Komet

Teuchern 2:6 (2 2). Die en r gegen Sp.
0)

I. Knaben

ſcha
Halle auf dem Kometplaße. Das 2: 3 (2 1) Ergebnis entſpricht keines
wegs dem Spielverlauf. Röſſen ging in der T. Minute in Führung
dem ſich 10 Minuten ſpäter Nummer 2 anſchloß. Jn der 40. Minute
konnke Komet aus Abſeitsſtellung erſt ein Tor entgegenſetzen, um in
der 50. Minute gleichzuziehen. Hart auf hart ging es um den Sieg
Röſſens 9 Mann gaben das Letzte her. Der ſonſt gute Schiedsrichter
vergaß leider den rechtgeitigen Schlüßpfiff und ließ 2 Minuten länger
ſpielen. Während Röſſen bei einem Pfiff der Meinung war, der
Schlußpfiff ertöne, nutzte Komet den Jrrtum aus, um den 8. Treffer
anzubringen. Röſſen, welche mit 9 Mann einen vorbildlichen Eifer
an den Tag legte, gebührt hierfür ein Geſamtlob.

ber die Zahl der Ligavereine im Saalekreis
ſoll der am Sonnabend, den 20. d. M. in Halle tagende Kreista
entſcheiden. Ein Antrag wünſcht die Erweikerung der Ligaklaſſe an16 Vereine bieher 19. Die jetzigen Ligavereine ſträuben ſich gegen

dieſe allerdings auch reichlich weitgreifende Erhöhung da ſie darin
vielleicht nicht zu Unrecht, die erſte Urſache für eine Verminderung der
Spielſtärke erblicken Gerechterweiſe muß aber zugegeben werden, daß
unter den heutigen Verhältniſſen die Frage ob Ligaverein oder nicht,
die Exiſtenzmöglichkeit manches hochſtrebenden Vereins ſtark beein
flußt, ſo daß der obige Wunſ n eiten iſt. Unſeres Dafürhaltens
würde unter den gegebenen Verhältniſſen ein Kompromiß das
Richtigſte und bei den Teilen das gerecht Werdende ſein. Man er
Höhe die Zahl der Ligavereine auf 12 und warte dann ab, wie ſich die
Praxis geſtaltet, bevor man von neuem an dieſes Problem herangeht.

Um die deutſche Fußballmeiſterſchaft
werden, nachdem der vergangene n e die Entſcheidung in Nord
und Süddeutſchland ſowie auch im Verband Brandenburgiſcher Bal
ſpielsereine und im Südoſten gebracht hat, kämpfen

Für Mitteldeu m ch an d: Arte Spielvereinigung
ddeutſchland: Wacker-München;e entſ ane Viktoria Forſt in der Lauſitz;
rödeutſchland: See Sportverein 88;
htenverband: Titania-Stettin;e Arminſa Vielefeld;Berlin: Norden Nordweſt- Berlin.
VfL. beim Nationalen Sportfeſt in 9

Als erſte größere leichtathletiſche Veranſtaltung hatte der amSonntag e Leichtathleten zum 8. Kotſe, e von Deſſen

geſchickt Zwei ſchöne Erfolge konnten errungen werden. Gegen gute
mitteldeutſche Klaſſe wurde Holzhauſen im 100 Meter-Junivrenlauf
2. Sieger in 11,3 Sek. Nur Theile (Leipzig) vermochte ihn zu ſchlagen
während er die Magdeburger und ſonſtigen Leipziger Sprinter hinter
ſich ließ. Damit bewies oufs Neue ſeine diesjährige gute Verfaſſung
Im Kugelſtoßen für Anfänger wurde Sackwitz der erſt vor r
das Training aufgenommen hat, mit 9,28 Meter 2. Sieger bei
kalten Witterung auch eine ſchöne Leiſtung. So kann der VfL. auch
mit ſeinen Erfolgen bei dieſer nationalen Veranſtaltung zufrie

ch

e ſein.

Gewinn Auszug

19. Preuß -Südd. (245. Preuß KlaſſeneLokkerte
Klaſſe. 26. Ziehnngstag. 13. Mai

e h e er e e e eAbiellungen und J
Ohne Gewähr. Nachdruck verbotenEn der Vormittagkgiehung wurden Gewinne üher 480 Wart gezogen

2 20 15000 M 264488
4 zu 10000 M s9784 207847
16 u 5600 M s60s 11502 45478 78244 130628 208826 217364 2854

10s zu 8000 M 1147 22810 88876 86067 s 88686 46907 s
64288 60796 68681 77756 78618 88264 89287 101116 101868 107457 11
126984 1818409 185169 188409 186513 186860 186968 147807 1659424 164286
164562 1876514 168688 168771 180248 181264 198472 208300 206742 207784
214178 281481 286007 246645 262191 251726 261678 272480 276897 468206
291646 294407 296094 297908 e

862 en 1868 M 125 1671 2288 8800 6184 4889 7024 9684 10086
12114 18248 16888 18896 19726 22488 28486 26890 26086 26609
82458 88507 39896 42914 44196 46468 47668 48268 S0838 58246
88514 59468 61455 61476 61917 64501 66926 66108 71868 74018 74148
74469 74781 76229 76270 827968 88241 88464 84208 84611 84837 90460
61718 62569 94245 98826 99481 102861 1066585 106471 111612 113081
118409 115741 118682 219071 119211 119818 119760 124064 127967 126270
132056 188391 184678 187109 143157 148226 149084 152807 164866 160021
162676 105814 168077 188097 188677 166827 16e008 166484 172187 1748
174707 175920 17e818 177816 17886 178864 181792 187490 188088 18188

98877 166808 187678 197675 198081 189064 199828 199698 204216 2065408
118818 214622 216180 215767 217092 219687 220986 228261 228787 226208
226671 227800 280519 284678 285681 286250 386674 287297 288794 28

280840 240685 241421 241648 248800 244882 246268 246088 248204 260116
560849 2624 8 262977 252984 256642 258757 268768 269520 461488 263851
462242 262608 264874 266580 273284 278142 276079 276468 277726 278
479296 276445 288981 286242 4287844 290879 290668 290700
497774 2970809 299781

niedrigeren Gewinne und aus den Liſten zu erſehen vier be
den Kagtlichen Lotterie Einnehmern zur auentgeldlichen Eine
ansltegen.

S e e

cte veste Kincorseite D.
ne

e

eilt

Kitung: Frang EhreBeegntwsreltech. Hr z e er ſie des politiſchen Seit
uns Fentleteu; Kurt Seine e e e e Sermiſchtes aud Sport S ein Anzeigen nud Kerle iel

S inGerſiter Verteenng: Waller Ah mee Serlin-Wilmersdert. Leubacher Str.9 Den en Verlag vor rig Th. Rößner itz Rerſe bat
Geo m m

Die begtige Ram mer mat 4 Seiten

d



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent Gebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag ben 16. Mat 1922. Nr. 114,

Anzeigen e J 668 Sgsssogsse S xJür die Aufnahme der An Für die uns anläßlich unſerer Für die uns anläßlich unſerer Vermählungeben en ver Vermählung zuteil gewordenen ſo zahlreich erwieſenen Aufmerkſamkeiten un Auktion!
Geſchenke danken wir allen nochmals herzlichſt. Donnerstag, den 18. Mai 1922, nachmittagsPlätzen können wir Keine Aufmerkſamkeiten ſagen wir 4 Uhr werde i im Grundſtücke des Herrn Hermann

Walker in Nieder Beung zwangsweiſe dort unter
geſtellte Gegenſtände als

1 Waſchtiſch mit Waſchſchüſſel, 1 Herrenfahrrad,

Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit verückſichtigt.

allen unſeren herzlichen Dank.

Paul Kahle u. Fran

ph. Helfmann und Frau
Marta geb. Weineckh.

e

Luiſe geb. Schmiedel. h 1 Kvrb init 28 Paket Rägeln u. 1 Büroeinrichtung S Se e beſtehend aus großer Tiſchplatte mit Pultaufſatz, SSchladebach-Wegwitz, den 15. Mai 1922. e e e e e 1 große Tiſchplatte mit 2 Böcken, 1 kleiner Tiſch, S

de See J n n e5 run e gegenüberſtehenden, auf fremden Grund Svon S Ich gebe hierdurch meine Nieder- ſtücke auſgebauten maſſihen Autoſchuppen zFran Emma Tennert lassung in Lauchstedt als öffentlich a gegen Barzahlung verſteigern. 3
Pietzner, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.prakt. Tierarzt ges soegeo e e

r mog o Kretzschmar Her r große J g S
und der kleine Picke er e

Woln Urne
prakt Tierarzt, Oberveterinär d. Res. a, D.
Lauchstedlt, Naumburgerstrasse 14

den ie z n a n n
tag, den 26. Mai, nach erteiltmittags 2 Ahr, und die Itto c Gehhardt,

(Neue Häuser)

Fernsprecher Lauchstedt Nr. 837. S e e ga andel twſigen, en San dar bat e t

Küche und Schulwieſen z G alt

am Montag, den 29. Mai, S ß e S
h biehltge et s nd MRandenttete. Aeberat erhatcich.

nachmittags 2 Uhr, im

hieſigen Gaſthaus öffentlich e eeinem jungen Mann das

gegen Barzahlung verpachtet

Rechnen der 2 letzten

werden. Bedingungen im

Volksſchulklaſſen?

Termin
Collenbey, 16. Mai 1922

2 Stunden e Ang.
unter 1942 a. d. Exp. d. Bl.

Der Gemeindekirchenrat

Lediger Knecht

Uhle, Superintendent

ſofort geſucht Zſcherben 1.

Junge Dehaar ucht ort

Cellbis 80f6leriunen

ein leeres Immer
m. Kochgelegenheit z. mieten
Ang. u. 1894 a. d. Exp. d. BI.

in Loch u. Richelieu finden
Beſchäftigung. gegen unt. i
1945 an die Exp. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht zum

Suche ſür anf ein
tüchtiges Mädchen.
Frau Viets, Halleſche Str. 4

SFleißiges und ehrliches

Mädchen
zum 1. Juni geſucht

Burgſtraße 20.
in einfaches, nicht zu
junges
Dienſtmädchen

1. Juni bei gutem Lohn
S Frau Fabrikbeſitzer

e tö aEmige Frauen

oder Mädchen
Zum Hacken ſof. geſücht.

Louis Weniger,
bere Breite 5.

Fran Madchen

für Garten u, Feldarbeit
ſofort geſucht.Feit, Meuſchauer Mühle.

G
kau zum än. Reinigen

findet Dienstag von
Sagalftr. 3 aus ſtatt.

Wieſen
Verpachtung

Die Pfarrwieſen von
Collenbey ſollen am Jrei

eiat Karten

z Für die uns anläßlich unſerer Bermählung
in ſo überaus reichen Maße dargebrachten Glück

S wünſche und vielen Geſchenke ſagen wir unſeren
hergüchen Dank.

Walter Oreße u. Fran
Elſe geb. Kurth.

Merſeburg. im Mai 18922,
Gotthardiſtr. 17.

e lopuag

e

mögl. mit Kochgelegenheit.
Ang. u. 1948 a. d. Exp. d. Bl.

Für ſofort ſucht junger
Herr (LeunaAngeſtellter)
s6hönmöhl. Immer

Ang. u. 1941 g. d. Exp. d. Bl.

Wohnungs Tauſch
Stube Kammer u. Küche
in Kötzſchen e gleiche
Räume in Merſeburg zu
tauſchen geſucht. Angeb. u.
1244 an die Exped. d. Bl.
Wohnungs Tauſch

Sch. 33.- Wohn. in Halle
g. gl. in Merſebg. z. tauſch. geſ.

Ang. u. 1946 g. d. Exp. d. Bl.

Jeden Poſten

gebr. Dachziegel
(auch kleinſte)

W lauft
erm. Stein, Töpfermſtr.,3 Gotthardtſtraße 41.

1 modern., dunkelbrauner
Sommer Paletot,
kleine Jigur, Größe 46, zu
verkaufen

Burgſtraße 3, part. r.
fochmod. Jomnerhmne

billig zu verkaufen. Zu er
74 in der Exped. d. Bl.

Kommandit- Gesellschaft auf Aktien.

Aktien und Reserven 2za. 110 Millionen.
Hauptbanks Halle.
Filialen: Aschersleben, Auma, Cöthen Anh., Risleben, Gera-Reuß, Güsten Ank.,Könnern a. S., Merseburg, Mueheln, Sohafstädt, Weibenfels a J
Kommancditen: Vanburg, Wittenberg

Kassenstellen: Hohenmölsen, Lützen, Teuchern.

Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, dass in

MERSEBURG, Burgstrasse 21
dis Zweiganstalt obiger Bank eröffnet ist, und halten wir unsere Dienste für
Ausführung aller in das Bankfach schlagender Geschäfte angelegentlichst empfohlen.

Wir machen darauf aufmerksam, dass Wir bis auf weiteres freibleibend
Abgeber nachstehender Werte sind:

5 Elektrizitätswerk Westfalen A. G. Bochum Obl, zum Kurse von 100
5 Aktien-Masohinenfabrik, Kyffhäuserhütte Obl. zum Kurse von 99.75
5 Bruckdorf Nietlebener Bergbau Obl. zum Kurse von 100
5 Elektrizitäts-Gesellschaft Sachsen- Anhalt Obl. zum Kurse von 101

6 5 Ostwerke Akt. -Ges. Obl. ler bürorä lallmePaar chuh e 5 Sohultheiß-Patzenhofer Brauerei A. -G. Obl. zum Kurse von 126 of geſ. Th. Grote, A. G.

Größe 28) preiswert zu 5 Kahlbaum A. G. Obl. IIIverkaufen Neumarkt 24.
2 Ladentiſche
d zu verkaufenad s Windberg Nr. 6.

ſehr auchter Kinderwagen

z. verk. Nl.-Ostrau, b.
berg Nr. 53, 2 Tr. I

IV. Kerslbnhoh

im ganzen ſind abzu e
Meuſchau 4SKchwWein ſelenitten

zu verkaufen
NeuRöſſen, Rabengaſſe15.

Ziegenlamm,
6 Wochen alt, zu derhanſen

Hürgten, Menehauer I.

Morgen friſche
Kptvtaldanen!

Wiehe, Fleiſchermeiſte

70 r. n. Saatartoftein

ſind abzugeben

Entenplan 3, Hof links,

5 Braunsohweigisohe Kommunal- Anleihe zum Kurse von 100 of

a Gewerkschaft Brassert Obl, zum Kurse von 1015 Neue Gewerkschaft Emscher-Iäppe Hypothekar ori. zum Kurse von 102

48, Landlieferungsverband Obl. zum Kurse von 100.50

Ein Beutel (gez. J. H.)mit faſt neuen Gummiturn

J ſchuhen verloren Gegen
Belohnung abzugeben bei

Schneider,
Schmale Straße 19.

Velß. Aindermantel von

Seg. Bel. abzug. b. Eichfeld,
Seinlas s Sclohgebind.

5 Wehun

m Wie
mit u. ohne druot.

empfiehlt

buchene
IB. Röbner,

AAferseburg,
Kll. Ritterstr. 3.

Mersoburg, im Mai 1922.

flelleccher Bankverein von Kulgch, Kaempf co,
Kommanltgerellschaft auf ARtlen,

Filiale Mersehurg.
Fernsprecher Nr. 628. Drahtnachricht: Bankverein Merseburg. wepreerer Nr. es.

Reichsbank Giro-Konto. Postscheck-Konto: Leipig Nr. 92831.

(röhere Poten Bruchstelne Sofort en wen Sitten St Sofort erine en nan Aen aus Saſſe und Amgegend.x Kamnolda eSgath toſſeln! S h e a Läuſe n en n e Teleph.
I r e u z 7 n ge Verkauf nur bei: en e n„Deedara 7000 Paar eleies v Hchnürſchuhe Ritter-Orogerie Werner Mahlfeld. Stern
hat och abzugeben 20000 Paar ter Saudalen e be,

e Spergau. D7 maW Pagr Kinderſtiefel Jüngerer ArbeiterIagtunren u u Shertrang e en zuverläſſig, flinß und geſchickt, für praßktiſche
Expeditions arbeiten von einer hieſigen Fabrikjeder Art führt aus 18000 n prima grauer Kö per 33 em breit, der chemiſchen Branche ſofort geſucht. Angebote

5 billig zu verkgufen. Lagerbeſuch lohnend. Muſter mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen(unt hödle a werden nicht verſchickt, nur ab Lager. unter s an die d.
Georg Zielka, Leipzig, Baherſcheſtr. 2.

Als gefunden iſt ahgegeben worden 1 Schiüfel.
Schafſtädt, 13. 5. 22.Die Poli ei Verwaltung

Kleine Anzeigener den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondeet.Rerenene Schafſtd. 3tg.).

Wenn u
S Bruſt. Riess wünſch 9

SJur die uns beim Beide nſeees
leben Entſchlafenen erwieſene Teilnahme
ſage ich im Namen aller Hinterbliebenen

meinen herzlichſten Dank!

Fuiſe Paatſchverw. Schimpf geb. Zinsly.Sqhafſtädt, den 15. 1822.
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r 6Landwirtſchaftsminiſter und Siedlung.
Auf einem Vertretertag der pommerſchen Demokraten ſprach der

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff über die Siedlungsfrage.
Es müſſe unter allen Umſtänden dahin geſtrebt werden, einen berchuß der Produktion zu erzielen. Die Heimatliche Scholle müſſe die

eimiſche Bevölkerung ernähren. Jn letzter Zeit habe die Produktion
ünſtlicher Düngemittel erheblich zugenommen. Die deutſ ch e L an d

wirtſchaft ſei zwar aus dem Kriege eſchwächt u er
aber doch ſei kein anderer Berufsſtand ſo gut wie fie
über die nen Kriegszeiten und deren Folgenhinweggekommen, Zu begrüßen ſei das große Hilfs-
werk der deutſchen Landwirtſchaft; ſie möge hierbei ihre Kredit
ähgkeit nicht unterſchäßen, aus eigener Kraft wäre ſie in der Lage,

edite, die ſie benötige, ſich zu beſchaffen, leider höre man jetzt immer
weniger von dem Hilſswerk. Ein weiteres Mittel, unſere Ernährung

u beſſern, ſei die Kultkivierung von Sdländereten und
do o ren Die Bevölkerung müſſe Brot zu erträglichen Preifen

erhalten. Wenn er auch ſelber vom Standpunkte des andwirtſchafts
miniſteriums aus ein Gegner jeder weiteren Zwangswirtſchaft ſei,
weil ſie eine Steigerung der Produktion, beſonders in den kleinen
Vetrieben, hindere, ſo werde er doch mit allen Mitteln die Ernährungs
ſchwierigkeiken zu beſeitigen trachten, möglichſt unter frejer Ver

einbarung zwiſchen Erzeugung und Verbrauch unter Hinzuziehung
des Handels, und fänden ſich keine anderen geeigneten Wege, o müſſe
eine r Um lage bleiben. Die Siedkungsfrage, fuhr der

Miniſter fort, ſei eine der brennendſten Fragen. Hinderniſſe gegen
bie Siedlung ſeien genügend vorhanden; ſie müßten und würden
überwunden werden! Der Bauſtoffmangel ſei ein Hindernis;
in dieſer Beziehung ſei Oſtpreußen mit gutem Beiſpiel voran
gegangen, indem es hölzerne Wohnſcheunen baue und ſchon übertauſend ſolcher Sieblunges lellen geſchaffen habe. Jn Preußen ſeien in

dieſem Jahre ſchon 4000 bis 5000 Neuſied lungen vorgenommen
worden; er hoffe, daß die Zahl auf 10000 gebracht würde. Die
Domänen allein reichten für das Siedlungsbedürfnis nicht aus, man
müſſe auf den großen Privatbeſitz zurückgreifen und diejenigen
Güter enteignen, auf, welchen die Beſitzer nicht wohnken, we che
durch die Beſitzer nicht e verwältet würden und welche aufgekaufte
Bauernhöfe in ſich ſchlöſſen, ſogenannte walzende Güter. Es exgeben
ich leider noch Schwierigkeiten, Verzögerungen und Widerſtände
er Miniſter fuhr wörtlich fort: „Jch darf verſichern daß

ich entſchloſſen bin, ſie zu überwinden!“ Wollen wir
aus der ſchweren Zeit der Not herauskommen, dann müſſen wir dafür
orgen, daß die demokratiſche Politik auch in landwirtſchaft
icher r hurs nichtanf dem Papierſtehe, ſondern lebendiges

Gemeingut des deutſchen Volkes werde. „Es iſt dringend notwendig,
daß jeder davon durchdrungen iſt, daß es ſich um unſer Wohl, um
das Wohl unſeres deutſchen Volkes handelt. wenn Stadt undLand zuſammenhaltent“ ſchloß der Miniſter.

n einer Entſchließung wuxde die Reichstagsfraktion ſchließlich
erſucht, ihren ganzen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die neue

achtſchutz ordnung die Intereſſen aller Beteiligten (Pächter
und Verpächter) gleichmäßig berückſichtigt und in der geſetzlichen
Faſſung ſcharf und klar ausdrückt, daß bei Schonung. der Klein
pächter die Großpächter geſetzlich gehalten werden, eine Pacht zu
zahlen, die ſich jeweilig den veränderten Preisverhältniſſen anpaßt.

Heutſcher Reichstag.
Berlin, 16. Mai 1922.

en Nachmittagsſtunde der Reichspoſt
erteidigungsrede das Wort ergriff, die

wickelte, hatte im weſentlichen vorher
nur der Unabhängige Zubejl geſprochen, der gleich bei Beginn der
Sihung auf der Tribüne erſchienen war. Vorher war vom Reichs
miniſter des Jnnern die Beſprechung der unabhängigen Jnterpellation
über die

Straßendemonſtration vor dem Berliner Rathaus J
ugeſagt worden. Man wird alſo, nachdem dieſe n r
orkommniſſe im Berliner Stadtparlament und ſodann im Preußiſchen

Landtag Gegenſtand ausführlicher Erörterungen geweſen ſind auch noch

Als r in der fünft
miniſter Giesberts zu einer
zugleich eine Art Programm ent

z

Wichtiges vom Cage.
Der deutſch polniſche Vertrag über Oberſchleſten iſt am 15. Mai,

nachmittags 3 Uhr, nuterzeichnet worden, die Ratiſikation durch die
Parlamente ſoll bis zum 27. Mai, der Austanſch der Urkunden ſodann
in Oppeln erfolgen. Für Deutſchland, deſſen Vertreter energiſch und
tapfer für die deutſchen Rechte eingetreten ſind, wird der Tag der Unter

zeichnung S ein Erinnerungstag an eine der ſchlimmſten Vergewalti
gungen ſein, die es infolge des vertorenen Krieges zu erdulden hatte.

e n Goslar begann unter Vorſitz der Reichstagsabgeordneten Frau
v. Oheimb, die für die Zeit vom 15. bis 20. Mai vorgeſehene außen
politiſche Woche der deutſchen Preſſe, die der außenpolltiſche Ausſchuß
der deutſchen Preſſe, ſowie Prof. Jäckh, der Leiter der Deutſchen Hoch
ſchule für Politik ins Leben geruſen haben. Als Vertreter des Aus
wärtigen Amtes ſprach der Geſandte Rauſcher, der Außenminiſter
RPathenau hatte ein Begrüßungstelegramm aus Genug geſandt. Die
Veranſtaltung iſt aufs Lebhafteſte zu begrüßen, da die auswärtige
Politik in der deutſchen Preſſe wie im deutſchen Volke häufig gegen
über den innerpolitiſchen Streit tn vernachläſſigt wird.

Auf der e eröffneken Münchener Gewerb
dauerlicherweiſe zu Prügeleien gekommen, weil r en, die vor dem
Bähnhof aufgezogene Reichsflagge heruntergeriſſen hätten. Ein Hetz
artikel der monarchiſtiſch-réaktionären Münchener-Augsburger Abend-
zeitung“ hatte das Signal zu der Rüpelei gegeben. Wenn die Deutſche
Tageszeitung“ das Aufziehen der ſchwarz rot goldenen Reichsflagge
eine Provokativn nennt, ſo zeigt dieſe Bemerkung, wie notwendig das
jetzt eingebrachte Geſetz zum S der Reichsfarben iſt.

a iſt es be

Ein Konkurrent Anspachs, namens Berthold iſt verhaftet worden.
Er hat ſeine Fälſchungen guf das innenpolitiſche Gebiet beſchränkt, kam
aber nicht weit, da er orthographiſch nicht richtig ſchreiben konnte.
Seine Spezialität war, kommuniſtiſche Aufruhrpläne an die Rechts
radikalen zu verkaufen. Wäre die Hyſterie in den radikalen Kreiſen
rechts und links nicht noch überaus ſtark, würden dergleichen Fälſcher

keinen Boden für ihr Treiben e

Nach dem engliſchen Budget betragen die engliſchen Beſatzungs
koſten jährlich 24 Millionen Pfund Jede einzelne Militärperſon

oſtet alſo über Million Papiermark fährlich. Bei dieſen Laſten ſoll
Deutſchland noch Reparationsgelder aufbringen!

a e e e
hämiſche Bemerkungen macht. Es muß in der Tat Aufgabe des Reichs
tags ſein, bei ſolchen Gelegenheiten ſich möglichſt kurz zu faſſen, und
hoffentlich geſchieht dies bei der bevorſtehenden Ausſprache. Der Abg.
Zubeil iſt bekanntlich Jahrzehnte hindurch der poſtaliſche Etatsſach
verſtändige der Mehrheitsſozialdemokratie gewefen, und ganz wie in
ſchönen m e hielt er ſich an das Detail, weil ihm das große

Ganze noch zu hoch und fern liegt. Er führte Beſchwerde über die
übergroße Zahl höherer Beamter, über Schikanen gegen die unteren
Gehaltsklaſſen und beſchäftigte ſich ganz beſonders mit den jüngſten
Tariferhöhungen, was der einzige Punkt war, indem er mit dem
Deutſchvolksparteiler Mo rath übereinſtimmte, der von Berufswegen
über Poſtdinge Beſcheid weiß und feſtſtellte, daß das Defizit nach
Lage der Dinge bis auf weiteres kaum zu beſeitigen
ſein werde. Der

Reichspoſtminiſter Giesberts
führte aus

Die ſprunghafte Entwerkung des Gelves macht die Gebühren
erhöhung unbedingt notwendig. Die Poſtkarte ſoll im Ortsverkehr wie
bisher 75 Pfennig koſten, im Fernverkehr 1,50 Briefe im Orts
verkehr 4 ſtatt bisher 1,25 im Fernverkehr 3 350 und 4
je nach Gewicht. Die Koſten für die Druckſachen beginnen bei 50 Pfg.
Die Einnahmen haben ſich ſchon im März nach anfänglichem Buückgang
erheblich über den Voranſchlag hinaus vermehrt. Bei der Aufſtellung
der Dienſtyläne muß der Beirat darauf achten, daß

die achtſtündige Arbeitszeit
auch wirklich reſtles ausgenutzt wir. Jin übrigen wird das Hilfs-
perſonal nicht einfach auf die See geſett, ſondern erhält nach der
Kündigungsfriſt noch einen Monatsgehalt. Die Wünſche der mittlererm Reichstag eine lange Ausſprache darüber ahen Der Effelt wird

ſein, n ung von rechts über den Niedergang des Parlamentarismus Landwirtſchaft, 3580 auf das Verkehrs und Transportweſen und

Auch die Frage der verheirateten Beamtinnen wird ſich hoffentlick
noch regeln laſſen. Es gibt aber auch Fälle, in denen die Beſchäftigung
einer Hausmutter geradezu unmöglich iſt. Die monatliche

Regelung der Zeitungszuſtellungsgebühren
erfordert erhebliche Mehrarbeit, da die Liſten dreimal ſo oft fertig
geſtellt werden müſſen. Für die Verleger kommt die Gefahr hinzu, mit
weit mehr Abbeſtellungen und Unregelmäßigkeiten des Bezuges rechnen
zu müſſen. Gleichwohl werden wir dieſe Frage im Auge behalten

e Pflichtbewußtſein
und Verantwortlichkeitsgefühl treten wieder erhöht in Erſcheinung.
Die Fälle von Poſtſachenberaubung ſind gegenüber dem Vorjahr auf
den zehnten Teil geſunken. Eine Denkſchrift über den Poſtſcheckverkehr
wird dem Reichstag vorgelegt werden. Die

Fernſprecheinrichtungen werden dauernd verbeſſert,

da ſie trotz Funkentelegraphie und Luftverkehr die ſchnellſte und zuver
läſſigſte Nachrichtenübermiktlung bleiben. Giesberts ſchließt mit der
Erwartung, daß der Verkehr bald wieder ſeine alte Höhe erreicht
haben wird.

Jm Hinblick auf das Defizikprogramm ſuchte dann der Abgeordnete
Deliu s (Dem.) beiden Teilen gerecht werden. Er kennt die Klagen
des Publikums als Abgeordneter und kennt als Poſtbeamter den Be
trieb und De Vorausſetzungen Und darum erklärte er zuſammen
faſſend, daß an Kritik genug geſchehen ſei und daß man jetzt endlich
zur ſachlichen Prüfung der Lage ſchreiten müſſe. Vor allem ſei es

falſch, die hohen Gebühren auf die hohen Beſoldungsſätze
ren Der eigentliche Grund des Ubels ſeien die hohen
Materialpreiſe Schließlich beleuchtete Del in s noch in überzeugender

e d e einer geſunden Tarif- und Wirtſchaftspolitik
i der Poſt.

Hie Tätigkeit der techniſchen Vothüſfe

in den Jahren 1920 ünd 1021.
Die techniſche Nothilfe wurde in ganz Deutſchland im Jahre 1920

im gangen 717 mal eingeſetzt, im Jahre 1921 aber nur 880 mal. Das
hat ſeinen Grund teilweiſe darin, daß auf Anordnung der Rheinland
kommiſſion die Nothilfe vom 3. Juni 1920 an im beſehten Gebiete ihre
Tätigkeit ne mußte. Auch die Zahl der eingeſetzten Nothelfer
und der geleiſteten Arbeitsſtunden iſt dementſprechend erheblich zurück
gegangen Jm Jahre 1920 wurden 22 451 Notk J eingeſetzt, 1901 aber
nur 10502. Jm Jahre 1920 wurden I 129 880 Arbeitsſtunden geleiſtet
1921 aber nur 465 929. e Zahlen des Jahres 1920 ſind in der
Hauptſache durch die zahlreichen Einſätze zu erklären, die in den u e
des Kapp-Putſches erfolgten Solche. Tage laſſen die Tätigkeit der
Techniſchen Nothilfe gleich ganz erheblich anſchwellen. Daraus iſt es
denn auch zu erklären, daß im erſten Vierteljahr 1922 ſchon erheblich
mehr Nothelfer mit bedeutend mehr Arbeitsſtunden eingeſetzt wurden,
als im ganzen Jahre 1921, weil die Techniſche Nothilfe in den Tagen
des Eiſenbahnerſtreiks Anfang Februar ſtark in Anſpruch genommen
wurde. Jm Jahre 1921 wurde die Nothilfe beſonders ſtark eingeſetzt
bei dem Hamburg Altonger Fiſchereiſtreik im Oktober, bei dem Bremer
Staatsarbeiterſtreik im Auguſt und bei dem Landarbeiterſtreik im
Januar in Mecklenburg, Pommern und Mitteldeutſchland. Jn dieſen
Bezirken wurden dann auch die meiſten Nothelfer eingeſetzt und die
meiſten Arbeitsſtunden geleiſtet. Von den im Jahre 1921 geleiſteten
465 929 Arbeitsſtunden entfallen 31,2 Proz. gleich 145 346 Stunden auf
Gemeindebetriebe (Gas-, Waſſer und Elektrizikätswerke), 248 Pro
gleich 113 011 Stunden auf die Landwirtſchaft, 20,9 Proz. gleich 95 935
Stunden auf das Verkehrs und Transportweſen und der Reſt von
28,9 Proz. gleich 111337 Stunden auf die übrigen Betriebe

Jm Bezirk Magdeburg- Anhalt wurden von 443 ein
geſetzken Nothelfern im Jahre 1921 zuſammen 10871 Arbeitsſtunden
nen Davon entfielen 1772 auf Gemeindebetriebe, 1154 auf die
Landwirtſchaft, 6891 auf das Verkehrs und Transportweſen und der

Reſt auf alle anderen Betriebe

der

nungenwurden 1921 von 367 eingeſetzten Nothelfern 20 259 rbeitsſtunden

leiſtet. Davon entfielen 1782 auf Gemeindebetriebe, 14 776 auf
Beamten hinſichtlich der Beförderunngsmöglichkeit ſind berechtigt undmüſſen wohlwoltend verfolgt werden e t

Jm Bezirk e en

Reſt auf alle anderen Betriebe R. W.
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Seite 6. Merſedurger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafftädter Zeitung). Dienstag den 16. Mat o. e Nr. 114.

Polkswirtſchaftliches.

Kotternungen vom 1[5. M a t
e Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe,

15 /5. 13.5. Jn: 45. 5. 13.5.England 1,6Amerika 1,4Frankreich e 8,1
Schweiz 1,5Spanien 1,8Tſchechoſlowakei, 15, 15,3

Warenmarkt.
Amtliche Notiernngen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 720, ſchleſiſcher 710--715, ruhig Roggen, mär
kiſcher 545- 550, ſchleſiſcher 545, ruhig Gerſte (Sommergerſte) 605-625,
ruhig Hafer, märkiſcher 575—590, ſtetig; Mais, ohne Provenienz
angabe, Mai 480 478 ab Hamburg, ruhig; Weizenmehl 1775. 1906,
feinſtes höher, unverändert; Roggenmehl 1190 1310, unverändert
Weigenkleie 405- 410, ruhig; Roggenkleie 410- 415, ruhig, Raps 1075
bis 1100, gefragt; Viktorigerbſen 640-—680, kleine Speiſeerbſen 550 bis
580, Futtererbſen 580 550, hlone Lupinen 450 480, gelbe Lupinen
575——650, Serradella 1000- 1100, Rapskuchen 410-445, Trockenſchnisel,
prompt 865- 985, Zuckerſchnitzel 589—600, Torfmelaſſe 170-180

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Jn:
Holland
Belgien
Norwegen

h o c n i

Dänemark
Schweden

Stalten

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe wurden folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 120--185
Haferſtroh 120 137 Roggenlangſtroh 122 140 Wieſenhen, gut,
geſund, trocken 250-260 geſund, trocken 220—-240

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuery, Trans
portkoſten uſw.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehnarkt.

Auftrieb: Rinder 387, Ochſen 65, Bullen Kalben 59 Kühe 182,
Kälber 282, Schafe 407, Schweine 1028. Preiſe für 50 Kilo Lebend
gewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 2600 2800 2. Klaſſe 2400 2600.
3. Klaſſe 2000-2400 4. Klaſſe 1500--2000 A. Bullen: 1. Jaſſe
2300——2400 2. Klaſſe 2000-2300 3. Klaſſe 1800 2000 4. Klaſſe
1500-1800 Kühe (Kalben): 1. Klaſſe 2600-2800 2. Klaſſe 2600
bis 2700 3. Klaſſe 2000- 2600 4. Klaſſe 1500 2000 5. Klaſſe
1900--1500 Kälber 2. Klaſſe 2400—2500 8. Klaſſe 2000 2400
Z. Klaſſe 1500—-2000 Schafe: 1. Klaſſe 2200-2809 2. Klaſſe
1700 2200 8. Klaſſe 800- 1700 A. Schweine: 1. Klaſſe 3800 bis
3400 2. Klaſſe 3400--3500 8, Klaſſe 3100—8500 4. Klaſſe
2800——3100 8. Klaſſe 28900-8100 Geſchäftsgang: Rinder mittel,
Kälber mittel, Schafe ſehr langſam, Schweine mittel. Uberſtand:
2 Rinder, 61 Schafe. Der Unterſchied zwiſchen den Marktpreiſen und
den Stallpreiſen wird durch die beim Marktpreis mit berückſichtigten
notwendigen Speſen, wie Fracht, Standgeld, Verſicherungs- und Kom
miſſionsgebühr, Umſatzſteuer uſw. ferner den üblichen Gewichtsveeluſt
e Ausgeſuchte Poſten höchſter Wertklaſſe koſteten über Höchſt
notis.

Kunſt Litergiur Wiſſenſchaft.

Sie koſtete aber unheimlich viel Geld.

Die Porzellanprinzeſſin.
Roman von Max Schmidt Schiemfels.

Nachdruck verboten.
Unter heftigem Fauchen durchjagte der von H. kommende D- Zugdie Ebene. Für die in einem Abtei erſter Klaſſe ſitzende vornehme

junge Dame ſchienen weder die vprüberfliegenden e e r
vorhanden zu ſein, noch würdigte ſie ihrer näheren Umgebung irgend
welche Beachtung Jn die Polſter ihres r latzes geſchmiegt, las
ſie völlig vertieft in einem Buche. Das Tiſchchen am Fenſter hatte
ſie zuvor hochgeklappt. Darauf lagen ein Paar hellbraune Hand
ſchuhe, eine ſchmale Hülle aus Silber, die ein Meſſer enthielt, und eine
Handtaſche aus grünem Leder mit goldenem Büge

Ein mitreiſender Herr, in der anderen Ecke des Abteile am Gang
fenſter, ſah mit verſtohlenem Intereſſe zu ſeiner Reiſegefährtin hin
über. Sein tiefgebräuntes Geſicht, von dem die helle Stirn auffallend
abſtach, und ſeine geſtraffte Haltung ließen den raſge in Zivil ere Das Keiſegerac beſtand aus einer Handtaſche aus gelbem

eder.Aus ſeiner Ecke konnte er die Abteilsgenoſſin unauffällig be
trachten. Sie war ſehr ſchön und mit der unauffälligen Vrrnehmheiteiner Dame der guten Geſellſchaft gekleidet. Der ſtille Bevbachter ſah
das Geſicht der Leſenden zunächſt nur ſeitlich. Das kleine wohl
gebildete Ohr umrahmte eine tieſſchwarze Haarwelle Zarte weiße
rn an der feine Hals, von dem unter dem Ohr ein mattes
Dreieck aufleuchtete.
Die fremde Dame hatte den Hut e und hinter dem Kopf ein
W Hiſſen aus weichem Wildkeder am Polſter befeſtigt. Jm Netz
ne zwei Reiſetaſchen und ein großer Hutkoffer, ſowie eine Schirm

ülle.Wie langweilig, ſo ein Sonntagnachmittag in einem D-Zug!Jmmer dasſelbe Wechſelbild der Sendſceatt, Felder, Baumreihen,

Wieſenhänge. Hier und da in der Ferne das dämmernde Grünblau
eines Waldes Dörfer ſchlafen im Sonnenſchein

Kleine, ſtille Städte ſchieben ſich vorbei.
Durch Wieſengründe wandeln gepuſte Sonntagsmenſchen.

Mädchen in hellen Kleidern winken dem vorüberraſenden Zuge.

e r r h t F m. 9ex fremde Herr griff nach ſeiner Zeitung und ſah hinein vhnerecht eigentlich zu leſen. Nach einer a warf er e kniſternde

Blatt wieber zur Seite. Abermals blinzelte er nach dem ſchönen
hochmütigen Geſicht e ſchräg gegenüber. Hochgeſchwungene Brauen
und die feine, ſchmale Naſe gaben den Zügen etwas Herbes, einen
Ausdruck ſtolzer Sicherheit. SDer Bevpbachter hatte das unbehagliche ſt daß er für die
ſchöne Unbekannte nicht vorhanden ſei. Sie fühlte ſich allein im
Abteil. Er verſchränkte die Arme und r wieder hinüber. Stunden-
lang ſuhren ſie nun ſchon zuſammen. Als er in H. den Zug beſtieg,
hatte ſie bereits in dem Abteil geſeſſen, dem einzigen, in dem noch ein
Platz frei war. Jn L. ſtiegen die übrigen Reiſenden aus. Nun be

fanden ſie ſich ſeit zwei Stunden allein. Wie lange noch und ſie waren
wieder meilenweit getrennt. Vorausſichtlich begegneten ſie einander
nie wieder im Leben, die jetzt der Zufall in einem Abteil erſter Klaſſe
zuſammengeführt hatte.

Da kam dem fremden Herrn ein ſeltſamer Gebanke: Die Dame
wird einmal meine Frau. Er mußte auflachen und erſchrak zugleich
vor ſeiner eigenen Heiterkeit. Aber die Leſende hatte nichts davon

wahrgenommen eZu verrückt!, dachte er. Auf was für Gedanken die Langeweile
den Menſchen bringt. Dieſe da meine Frau! Schließlich muß man
ſeiner Zukünftigen aber doch einmal begegnen warum nicht in
einem Eiſenbahnabteil? Schon mancher Liebesroman hat da ſeinen
Anfang genommen.

Warum nicht auch der ſeine Bisher hatten die Liebesromane
bei ihm im Ballſaal begonnen. Oder beim Tennis. Oder im Theater
Einige auch auf der Straße. Jg, gerade auf der Straße hatten ſich
ein paar vreizende Abenteuer angeſponnen. Mit der Trude Heinemann
zum Beiſpiel, dem kleinen Tippfräulein, das ſo ſchrecklich viel eſſen
konnte und die Liebe furchtbar ernſt nahm. Schließlich wurde ſie ver
nünſtig wie alle anderen auch. Es waren viele mit denen er getändelt
hatte. Die Tänzerin vom Metropol beſaß ſein Herz am längſten

eig ee Zu der Fünfsimmerwohnungnoch ein Auto und ein Reitpferd Da war die ernſte Lotte Behr
mann, die angehende Muſiklehrerin, billiger geweſen. Sie nahm nur

Mund ſchon einma

draußen im Norden ein kleines Ladengeſchäft eingerichtet.An manche dachte ex, die er einſt eliebt.
Wieder ſah er hinüber nach der anderen Ecke Hatte der ſtolze

geküßt? Es lag etwas Unberührtes über der
Erſcheinung.

Dieſe da ſeine Frau? Ein tvller Gedankenſprung! Wer
war ſie? Sie war ſchün. Jhrem Außern nach jedenfalls eine Dame.

Wollte er denn heiraten Er dachte gar nicht daran! Obſchon

eine reiche Heirat. e JUber die offenen, angenehmen Züge des fremden Herrn glitt ein
Schatten trüber Erinnerung. Aus ſeiner Gedankenwelt war er plötz
lich in die Wirklichkeit zurückverſetzt worden.

Ja, eine reiche Heirat konnte ſeine Verhältniſſe wieder in

Ding hatte liebe gehetratet, nachdem ſie ſich mit feiner Hilfe

wünſchenswerter Weiſe ordnen Aber dieſes Mittel, ſeine Lebenslage
wieder in das rechte Gleis zu bringen, widerſtrebte ſeinen Anſichten

Du lieber Gott es gab manchen Kameraden im Regiment, den
die reiche Partie wieder flott gemacht hatte. Er hätte auch Aus
ſichten gehabt
Die ſchwarze Lia Epſtein würde ihn vom Fleck weg genommen
n wenn er gewollt hätte. Dann konnte er in dem vornehmen

egiment bleiben, und er wäre nicht
Wieder ſtockte er unbehaglich in ſeinen Betrachtungen. Na ja

er wäre nicht zur Kavallerie in die Prohzing verſetzt worden
Aber Gerold Baron von Settlitz wollte nicht mit den Millivnen

einer Frau ſeine Stellung behaupten Sein beſſeres Selbſt wehrte
ſich gegen eine Heirat aus Berechnung. Nüun war er kalt geſtellt.

ur Linie verſeßt. Die Kameraden würden ihn gewiß nicht merken
aſſen, daß er unfreiwillig zu ihnen kam. Sie würden ſich indeſſen

ihr Teil denken. Es konnte alles nichts helfen. Was hakte er anders
gelernt, als ſeinen Soldatendienſt? Sollte er Weinreiſender werden

oder Verſicherungsagent? Lieber nahm er den Zuſchuß des Familien
rates an und diente veſcheiden in der Provinz weiter. Noch blieb ihm
ein Reſt ſeines Vermögens nach Bezahlung aller ſeiner Schulden.
Was aber bedenteten für Baron Settlitz fünfzigtauſend Mark, nach
dem ihm beinahe eine Million durch die Finger geglitten war?

Oder ſollte er mit dem Reſt ſeines Vermögens Teilhaber eines
geſchäftlichen Unternehmens werden Dazu hätte er Luſt und Neigung
gehabt, doch er verſtand nichts von Buchführung und ſonſtigen kauf
männiſchen Dingen, die jeder Kommis heſſer wußte e

Da blieb er ſchon lieber Offizier in einer Provinzſtadt
Der Zug fuhr langſamer und lieb ſchließlich auf freier Strecke

ſtehen. Wahrſcheinlich war die Einfahrt einer Station noch nicht
freigegeben

Baron Settlitz entnahm ſeiner Reiſetaſche ein kleines Buch Es
war ein Reiſeführer. „Frauſtadt, 20 000 Einwohner, Sitz mehrerer
Behörden. Lebhafte Jnduſtrie, beſonders die Anton Tyſſenbergſchen
PorzellanwerkeEr hatte halblaut vor ſich hingeleſen. Mit einem Ruck als wolle
er, etwas Unangenehmes veiſeite ſchieben, ſchleuderte er das Buch fort.
Als er aufblickte, ſah er der fremden Dame in die Augen. e

Ohne Frage hatte ſie ſeine Worte vernommen. Da der Zug ſtand,
war das Rattern dex Räder verſtummt. Gerold kam ſich vor wie
auf einem dummen Streich ertappt. Ex fühlte, daß eine Stirn ſich
rötete und das ärgerte ihn. Sein Blick ging zur Seite, um dann
ſogleich zu ſeiner Reiſegefährtin zurückzugleiten. Dieſe hatte ihr Buch
wieder aufgenommen und las weiter, als ſei nichts geſchehen

Es war ja auch nichts geſchehen. Was aing es die fremde Dame
an, wenn er ſich über ſeinen zukünftigen Aufenthaltsort unterrichtete?
Zu dumm, ſich beirren zu laſſen. Wie ſie ihn angeſehen hatte! So von
oben herab. Mit dem flüchtigen Blick, den man für eine Nebenſäch-

lichkeit übrig hat. JDer Zug ſetzte ſich wieder langſam in Bewegung Vor ber
Gangtür tauchte ein Schatten auf. Ein glaktraſierter Diener in
dunkler Livree ſtand da. Mit gezygenem Hut ſah er nach der Dame,
als erwarte er deren Befehle.
Die Mitreiſende war aufgeſtanden. Der Glattraſierte trat ein
und nahm die Gepäckſtücke aus dem Netz, während die ſchlanke Dame
nach ihrem Hut griff. Auf dem Polſter zerſtreut lagen einige Kleinig
e Der Diener nahm ſie zuſammen und barg ſie in einer Reiſe
taſche

Der Zug, der nicht wieder die volle Fahrt aufgenommen hatte,
fuhr langſam in eine Bahnhofshalle ein. Nun ſtand er ſti.

„Frauſtadt!“ hörte Gerold rufen.

Blumen an.
Teufel, das war ja auch ſein Ziel.
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Fran Berta Linke, Sachlehreri
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Klein
Reues Schützenhaus

Dir. H. Eilenberger. 9 Halleſche Straße 20—26.
Beth's Geſellſchaſtshaus

n ſt

a
eHalleoches Hunvtlehen.

Se 8 Uhr das große
Mai- Programm.
J Erſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag
BProgrammwechſf 1

Kleine Anzeigen Ergebenſt ladet ein

Mittwoch abend von 7 Uhr an im Cafe
intimer Geſellſchafts Abend
beſtehend in Konzert u. div. Geſangseinlagen.

Richard Beth.

9

9

S

v a

Stadttheater
Dienstag abends 7 Uhr

Jauſt. Trag. v. Goethe.
Mittwoch abends 71 Uhr

Zar und Zimmermann.
Oper von Lortzing.Donnerstag abds. 7 Uhr

089

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

en WennStrichwole
in allen Jarbenſehr preisw. eingetroffen.
5 8

Mittwoch, den 17. Mai 1922

en h

von abends 8 Uhr an

Der Oberſteiger. Optte.
von Carl Zeller.

a Freitag abends 77 Uhr
Der abtrünnige Zar.

Legende p C. Hauptmann.
Sonnabend abds. 7 Uhr

Hoffmanns Erzählungen
Oper von J. Offenbach.

Sonntag nachm. 3 Uhr
Alt Heidelberg. Schau
ſpiel von Meyer-Jörſter.

ne U 0

usgoqi

Foſh- und Mohren

Halle a. S.
Olsarlusstr. 5,

S Ludi Wuenererstr. 7

Läſtige Härchen!
entfernt ſofort ſchmerzlos
Crinex Enthaarungspuder,
zu haben RitterDrogerie.

Merſeburg.

155.

im „Herzog Chriſtian

Her Schmied von Ruhla.

beſorgen,

können.

e n W e ne e e e HB i n n
ildungsahend.

nud unuuuuuuuuuuuuiMontag, den 22. Mai, abends 8 Uhr

Marionettenſpiel Direktor Schmiede

Bitte Karten vorher im „Herzog Chriſtian
damit Ueberfüllung vermieden und

wenn nötig, weitere Vorſtellungen angeſetzt werden
Die Leitung der Bildungsabende.

V v n a a an a hi e e e r t a n n in e v

S Sonntag abends 7 Uhr
Der Sbverſtetger. Opite.

von Carl Zeller.
Montag abends 7 Uhr

Dann die Jda aus der Leipziger Straße. Das nette Fortſetzung folgt.

o an 9 9
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T un 8 Nunch

n Zar und Zimmermann.
Oper von Lortzing.
Hperetten Theater

Allabendlich 7 Uhr: Es zog
ein Burſch hinaus
Operette von Otto Böhme.

Konzerte m. Vorträge
oo.

Donnerstag, den 18. Mai,
nachm. 4—-6u.7 10 Uhr
Konzert vom Philharm.
Orcheſter 9

ze/0s n v 3h vaus gv

a

liefert billigſt

Schlaſzimmer
Kücheneinrichtungen
Sofas, Chaiſelongues,
h Kommoden, engl. u. einf.

Bettſt. m. Matr. ſowie
Einzelmsbel aller Art.
O Thorn Wende S r r nfrne
Halle a. S, Prüderstr. D.

ſt
Morgen Mittwoch, den 17. d.

großes Streich-Konzert

H. W.
Morgen Verſammlung

Reichskanzler

Akeuiekeuerwenn
(1. Turn. Komp.)80

W Pebung
mMittwoch, den
17. d. M., abds.

wahr 26

M.,

g vun

an Warbt.

Wir kaufen ſtändig
alte Zeitungen

Geſchäftsſtelle d. „Merfe
hurger Korreſvpondent“.

S ausgeführt von Mitgliedern des Philharm.
W Orcheſtervereins zugunſten des notleidenden

Alters. Eintritt Mk. 5. inkl. Steuer.

W 8 Uhr. Antritt
am Gerätehauſe.

Alle MannW ſchaften z. Stelle.

Derl Brand meiſter.
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